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Volltisil̂ e Zobreswknde 
in Sesierretch 

Von unserem ständigen Wiener-Mitarbeiter. 

Wien, IS. Jänmr. 

Vielleicht in keinem Winkel Europas sind 
Politik und Wirtschaft in so enger Berbun-
ldt-nheit miteinander wie in Oesterreich. Hier 
findet das AMngigteitsvevhältnis zwî ^chen 
diesen beiden Faktoren seinen schärfsten 
Ausdruck und es wird oft kaum noch mög­
lich, UrsackM und W-rlun^en zu unt-̂ r» 
scheiden. Der leidtra/Aeude T îl ist dann 
freilich immer nur die Wittschaft und die 
Ereignisse der letzten Monate haben baS 
mit erschttckender Deutlichkeit Vewieisen. 
Von den 1,2(X).<XX) Arbeitnehmern, dle in 
Oesterreich durch die Soysialverficherung er­
faßt sind, waren zu Beginn dieses Jahres 
mehr als dveihunderttausend arbeitslos. 
Das heißt, daß jeder vierte erwerbsfWge 
Mensch in der Donaurepuibliii ohi« Erwerb 
ist oder für fich und feine FanMie in der 
Wache mit den knapp zehn Mark auSkom-
men muß, die er auS seiner ArbeitSlofen. 
Versicherung erhält. Dabei ist ein sehr er. 
heblicher Prozentsatz aber noch viel schlech­
ter daran. Das sind die Leute, die über­
haupt nichts mehr erhalten, weil sie aus« 
gesteuert, aVsv schon länger arbeitslos sind, 
als es die Bestimmungen des Geisetzes er­
lauben oder jene, die nur noch ihre wesent­
lich geringere Altersrente bezithen.Wie sehr 
dl̂ e ungeheure Ziffer der Arbeitslosen die 
Konsumfähiigkelt einschränken und damit 
natürlich auch das gesamte Wirtschaftsleben 
lahmlegen muß, braucht nicht erst erwäihnt 
werden. Nur der Hinwtis ift notwendi-g, !̂ ß 
die Arbeitslosigkeit in Oefierreich noch nie-
mals seit dem Zusaminenbr̂ ch einen so 
ungeheuren Umfang angenommen hat wie 
Heuer. Die Zahl der Arbeitslosen ist ini 
Dyzember allein um rund siebzigtausend 
gestiegen, sie war zu Beginn des 5 r̂es um 
etwa dreißlgtaufend höher als zur gleichen 
Aebt des Vorjahres un'd es ist damit zu 
rechnen, daß sie im Jänner neuerlich um 
mindestens sechzigtaufend ansteigen wird. 
Es vergeht kein Tag, an dem nicht die 
neuerli<!̂  Stillegung großer Betrî  zu 
verzeichnen ist und eS scheint, als ob die 
verheerende Mrtfchaftskataftrophe, die jetzt 
über Oesterreich glommen ist, noch lange 
nicht ihren Höhepunkt erreicht hätte. 

Geht man den Ursachen nach, so weit 
diefe nicht in der allgemeinen Lage der 
Weltwirtschaft überhaupt oder in den beson­
deren Verhältnissen der absviluten Fehl-
konftruktion des heutigen Oos irreich be­
gründet sind, so fällt das politisch« Moment 
sicherlich am stärksten in die Wagschale. Die 
innere Unruh  ̂ alz Auswirkung der Politi­
schen Ereignisse der letzten Monate hat das 
gesamte Wirtsc^haftsleben zersetzt und dazl« 
kam dann noch, daß d^e ewigen Drshungen 
mit dem Bürgerkrie ĵ auch das Ausla.cd 
mißtrauisch niachen n'ußten. Krvdii!ü:idi-

SM. H'a a g. 17. Jänner. 
Die zweite UeparationAkonferenz geht lh» 

leem Ende entgegen. Während die AuSsiî  
ten hknsichUich der Regelung der deutsche« 
Zahlungen nicht gerade ungiinstig liegen, 
ist im Hinblick auf die O ft r e p a r a t l o« 
n e n wegen der ungarischen Widerstände 
ein Stillstand eingetreten. Diese Frage wird 
allem Anschein nach diesmal im Haag nicht 
ihre Lvsnng finden. Aus diesem <^u«d< 
u r̂d d« verfitzende der Kommission de« 
Versuch unternehmen, dle Vertreter der 
Kleinen lkntente dazu zu bewege«, das 
Schlußprotokoll zwecks Realisierung deS 
Young-Abkommens zu unterzeichnen. Die 
Kleine Entente sordert wiederum, Frauk 
reich, Italien und England mögen eine giiu 
stige Erledigung der ungarischen Optanten 
frage garantieren. In diesem Falle würden 
die Verhandlungen iiber die Optaniensrage 
in Parks fortgesetzt werden. Die Kleine En­
tente würde außerdem ^n diesem Falle eine 
sechsmonatig Frist erhalten, in der das 
diesbez^ügliche Abkommen ratifiziert oder 
aba«'lehnt werden könnte. Geleyentlich der 
Pariser Verbodmungen Mte in erster Li 
nie d^e Fr«« des »»««»"rikckien k r̂«blichen Ve 
stkes in den Naä»'o^a?staaten s-n»i« die Ver 
mAgenSfraae d«'r bokisb»»r'rischen 
Erzher-»oqe nttss Tap-̂  kommen. ?^m Laufe 
von secks MM«^en dann Minister-

Sturmverwanungen In London 

Ein über England wütender Orkan hat 
besonders London heimgesucht und dort die 
Giebelwand eines HauiscS eingedrückt, von 
deren Trümmern zwei Personen erschlagen 
wurden. 

Präsident vras Bethlen und der Außenmi­
nister Wal?o genügend .̂ eit, die Optanten-
fr«  ̂ t« studiere« und die zwemSßige Li»-
su«g vorzubereiten, «as auch in sinanzpo-
litischer Hinsicht für die Kleine Entente vo« 
grWer Mchtigkeit fein würde. Allem An­
schein «ach sind die Regienmae« der Staa­
te« der Kleine« Entente fest entschlossen, 
den Optantenstreit, wenn erforderlich, auch 
dem Internotioqaten Sch^edSgerichtS f̂ im 
Haag zu unterbreiten. 

L v u c h e u r  h a t t e  i m  L a u s t  d e s  g e s t r i g e n  
Tages ewe längere Unterredung mit den un 
garischen DeleAerteu. Zum Schluß konnte er 
die Wahrnchunmg machen, datz der bezüg-
lî  Fragenkomplex im Haag zur Gänze 
nicht gelöst werden kann, da die dtesbezttg« 
lit̂ n Verhandlungen mindestens drei Mo» 
nate in Anspruch nehmen würden. Hinsicht­
lich des Rl̂ isionSr̂ es Rumäniens wird 
ln strittigen Fällen der Internationale 
SchiedSgerichtShos im Haag entscheiden. Die 
Kommission für die Ostreparationen hat heu­
te gegen ZMttag die Redaktion deS Schluß-
protokolls Über den Stmd der Ostreparatio» 
nen vorgenZmme«, welche» Protokoll be­
reits am Dienstag der Pariser ReparationS» 
lommissio« übermittelt werden wird. 

Längere Vesprechungen Über die mit den 
Ostreparationen zusammenhängenden Fra 
gen hatte« auch der britische Schatzkanzler 
Gnowden und der französische Minister 
P r ä s i d e n t  T a r d i e u .  

Heute wird sich die deutsche Delegation 
mit dem Bericht d  ̂Reichsverkchrsministers 
sowie des Direktors der Deutschen Reichs 
bahn beschäftigen, um die Grundlagen für 
die Aufnahme einer internationalen Reic  ̂
bahnanlei!̂  zu sichern. 

LM. N e w y o r k, 17. Jänner. 
Die „Rewyork-Times" erklären, mit dem 

Haager Ergebnis könne» sich wohl beide La. 
ger zufriedenstellen. Frankreich habe mora­
lisch viel gewonnen, weil es dem Recht, Rich 
ter in eigenen Angelegen îten zu fein, ab' 
gesprochen hat, während Deutschland die 
wertvolle Garantie erhielt, nicht mehr we 
gen Verletzung seiner Souveränität zittern 
zu müssen. 

„Newyork-World" behauptet, die Haager 
Einigung sei auch deshalb zu begrüßen, weil 
Frankreich sich noch immer auf die Frie 
denSoerträge werde berufen können und 
gleichzeitig das Recht habe, sich an den Haa 
ger Internationalen Schiedsgerichtshof zu 
wenden im Falle, daß Deutsthland seine Ver­
pflichtungen nicht einhalten sollte. 

TU. Paris, 17. Jänner. 

Die Pariser Blätter bringen die Ansicht 
TardieuS, daß es ihm ermöglicht fem 
werde, bereits am Samstag um 22 Uhr das 
Gchlußprotokoll unterzeichnen zu können. 
Sollte dies bis zu jener Stunde nicht erfol­
gen, dann könne es sich nur noch etwa um 
nebenfächliche Formalitäten handeln. 

TA. London. !7. Mm«. 
Die Aussprache zwischen de« jaP0»lW, 

und britische« Flottensachleute« hat w 
allen technischen Frage« eise Uebereinsti«. 
nutng der Auffassmige» ergeben. Die Vß-
Mptung gewisser Vlätter, Moedonald hätte 
den Japaner« am Vorabend der Ko«f«e«t 
gewisse Zugeständnisse gemacht, entspreche» 
keineswegs den Tatsachen. D« MarWisUch» 
mann des „Daily Telegraph" ist der «»ßchß, 
daß der amerikanische AbrüstungAvorfchlaß 
sich vom englischen weit «ehr ««te 
als man ursprünglich angenoumw« 

Vlo ^un6. un«I pselienllVkl« 
ist äsr eekSkrliedstv >Vee. 6ureli veioden A« 
<rankkelti»erre?vr in un5erea !<ürvvr einärin-
een können. Vvi k«!»llr»vkIiÄt»a. tteiisrkoit 
unck Scknupken 5jnä cle8vojico 6io Wob^ 
scdmeclcencisn Vr. >Vancl«r'« 

unentdedrUed. NMvt Lued vor ?rt̂ e»i>A, 
ilie in let^ar uneoro Xa»e«,t»?»»tMe« 
imitisrea. 
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gunyen, Sdo-rmerung bereits erterlter In­
dustrieaufträge imd das völlige Ausbleiben 
neuer Bestellungen erzwangen Betriebsein-
schrän-vungen von so außerordentlichem Um­
fang, wie ihn eben jetzt die Ziffern der 
Arbeitslosigkeit zum Ausdruck bringen und 
auch'der Zusammenbruch der BodenkrÄnt-
anstalt n'ld der ihr angegliederten Industrie 
konzerne ist vor allem auf das K'onto die­
ser sellstmörderischen Politi! zu schreiben, 

die in den kritvschesten Tagen des verflo<s-
senen Herbstes zu evner fSrnckichen Flucht 
vor dem Schilling fü rte. 

Danelben gibt es sicherlich auch noch rein 
u>irtschaftliche Gvünl̂ , denn es darf schließ­
lich nicht vergessen werden, daß das Arbeits 
defizit in Oef̂ reich Mst unter normalen 
Verhüllt'ri>n vZnd HUTiderttvu^d Men­

schen zur Untäit'igkeit verurteilt. Dieses Mi-
nimmn in dem vÄbativ Lünstî M 

ZKvnat Juli des Vorjahres zu verzeichne« 
gewesen und eS wird fich für eine absehbare 
Zukunft wohl ebenso wenig herab^cken 
lassen wie das Pasfivmn der HandelSbil«H  ̂
das sich seit Joî en mn die Grenze von 
einer Billiarde Schilling bewegt. Seit 1V>? 
versucht nun Oesterreich vergeblich «i» 
Auslandsanleilhe zu erreichen, abtt bße 
Fesseln des Friedensvertrages mit dem 
Irrsinn etms GoneroLtckMidvechtes mib bN 
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Bonus Vopovî  zurückgetreten 
Der neue Ba««s des Sona«-BM«afs — Wichtige Perso«al-

»eränder»ngeu in einige« DanaloerWalwNßen 

„Marsvl>r«r Nummer 

zllerd-ingS nur ouf dem Pnpier bestehenden 
'Iliepnrationöverpflichtungen hindern es dar 
an. Eo ist es seit diewl drei Jahren ge-
^wungen, alle Iirvestitioncil aus dci: lau­
fenden (Annahmen zu bestreiten, was na­
türlich wieder «pi einer lcvum noch er trag­
baren S4euer>bel<,stu.ng Mnglt. Man wirl» 
den Widerspruch zwischen der unHeh^uren 
Wirtschaftsdepression und den im verfloi« 
senen Jahr gege,urber dem Präliminare um 
fast zweil?>uni>crt Millionen erhöhten Steuer 
(inmchmen — io hoch stellen sich die durch« 
aus aus dem Ztouersäckel bestrittenen In-
r»estitionen — nur damit erklären kî nnen, 
dak die Wirtschaft i)re Tubstanz,vertc auf-
^hrt, um überhaupt weiter vefletieren zu 
fonneu. Das Ende ist dann eben das firt-
dauernde Verschwinden sclbständiqeî ' Wirt-
schaftsobjette, das sich cntlveder in den 
freiwilligl̂ 'N Liquidationen und Betriebs» 
stilleguttgeu oder in den Insolvenzen und 
Kon^rsen ausdrückt. 

Die Mrtsckaft verlangt seit Iahren Maß 
nahmen zur Milderung der ^rise und seit 
Ichren werden ihr diese vevsproch^tl. Die 
Regierung Schober ist jetzt sogar noch uni 
viel weiter gegangen. Sie hat nach der 
Erledigung des Verfassun<^> '̂treites in aller 
Fvrm ein Proqraum: der wirtsckiaftlichen 
Notwendigkeiten angekimdî t uich dabei 
nicht nur die Zustinnnung der Mehrheits« 
Parteien, sorrdern auch jene der Opiposition 
qefunden, die sich deeilte, ih?e Bereitwillig-

Wr Mitarbeit zll erklären. Das neue 
Ilchr sollte der Wirtschaft gehören, die so 

Zeit vernachlässigt wov!^n n>ar und 
d^e Aussichten schienen zuerst nicht unglm-
stiig. Mm glaubte damit rechnen zu können, 
daß Oesterreich im .Haag die Streichung 
seiner Reparationsverpslichtungen ultd da­
durch auch die Boraussetzung Kur A-ufnahnre 
der angestrebten Investiti-onsanleihe errei­
cht wi!r^, die der tatkranken Volkswirt­
schaft neues Blut zuführen sollte. Diese An­
leihe hätte dann auch die Möglichkeit zu 
nxityehelvden Steuerermäßigungen geben 
können. Aber wie ^die Dinge heute liegen, 
werden sich diese Erwartungen kaum so 
«Usch erfÄlen, als mmr ur's^nglich annahm 
llt. es ist im UNlgenA^ck noch m<chr als frag-
Wh, ob Bundeskanzler Schober mit einen: 
grelsbaren Erfolg von d^r Haiagcr Kon-
îevenz helin^ehren wivd. 

Auch erne zwei-be Hoffimng ist in den 
letzten DeAemberwqchen gelhegt worden: 
Daß Oesterreich im neuen Jaihr endlick) 
«chiyeven Zeiten entgegengehen werde. Der 
Streit um ine Berfaffung war zu einem 
GvgebniS gekommen, das dem Radikalisnlus 
von rechts und bwks keim' Konzessionen 
machte unb wenn unter solchen Umständen 
auch der materielle Wert der Reform nicht 
fchr groß war, so schien doch für die nächste 

eine Fovtifetzung der Parteikämpfe 
wentg auAstchtsveich. Mit dcr Annahme der 
Verfafslmgsnovelle im Nationalvat war 
der A^t?ion das Ziel genommen, gegen 
das fie bis dahin die Mttssen vertreiben 
vomrte. 9^ zeigt sich, daß auch diese Hoff-

lonzumsLeden 
Otigwalroma« von Lola Stein. 
Uovyrightby: Carl Duncker Verlag, Berlin W.KS 

(Nachdruck verboten.) 

liml waren wir ganz arm. Ich trug 
zu.meinem Medaillon, das init Brillanten 
»nd Smaragden b«^setzt war, das Bild mei-
»es Mannes. Ich besah meinen Ehering mit 
ewem großen Brillanten. Sascha trui ein 
Amulett mit schönen Steinen verziert, die 
Mutter ein ähMches Medaillon wie mit 
den BilÄern ineiner beiden Schn>estern. 

Die letzten lieben Kostbarkeiten ^fristeten 
Mtser armseliges Leben. Wir gaben sie eine 
nach der anderen liin, nur iln? bleiben zu 
dürfen. Die Wirtsleute konnten sie nicht zu 
Ä<eld machen in jener Zeit, das niar un« 
nröglich. Sie gruben sie ein uud »varteten 
aus bessere Verhältnisse. Aber sî - litten uns 
nun doch wemgstens. 

Wie lange noch, das war die Fi:agc, die 
uns Tay und Nacht verfolgte. Da sie die 
Vteine nicht verkaufen konnten, schätzten 
lmsere Miüe sie nur sehr niedrig ein. Und 
vir mußten zufrieden sein mit dem Wert, 
dsn ste iihnen gaben-

Was aber, wenn auch der letzte Ring, den 
die Mutter trug, aufgössen war? Wos 
dann, n,m Äottes willen? Dah man uits 

B e o g r a d, 1V. Jänner. 
Dic halbamtlich^.' Nachrichtenagentur Ava-

la berichtet: 
Der Bonus des Donau-Banats Data 

P o p o v i c hat heute dem Ministerpräsi« 
denten und Innenminister General Peter 
Zivkovî  sein ^missionsgesuch nachstehenden 
Inhaltes überreicht: Herr Präsident! Es ist 
mir in einigen Fragen des Donau-Banats 
nicht gelungen, die Sinstiulmlgkeit der zu' 
ständigen Faktoren zu erzielen, daher ersuche 
ich Sie, meinen Rücktritt als Banns zur 
Kenntnis und Bestätigung entgegen nel̂ men 
zu wollen. Es gereil̂  mir gleichzeitig zur 
Ehre, Sie, Herr Präsident, zu ersuchen, l»e« 
dieser Gelegenheit meine Versicherung entge 
gennehmen zu wollen, daß ich auch in mei­
nem zivilen Berufe mit allen meinen Nräf' 
ten die erhabenen J^Uentionen S. M. des 
Königs und ihre mächtige Konzeption be-
ziiglich der Konsoltdierung uns«er schönen 
H e i m a t  v o l l  u n t e r s t ü t z e n  w e r d e .  B e o  -
g r a d, 1K. Jänner. Daka P o p o o i c, 

nicht aus Mtleid duldcn würde, wußten wir 
genau. Denn diese Meu-schen schienen ganz 
fühllos und »v-ürden uns keinen Tag länger 
behalten, als wir bezahlen konnten. Un, 
diese Zeit länger hinauszuschieben, taten 
Sasck)a und ich Dienste in dem kleinen An-
lveljen und in der Wirtsswbc. Di< '̂ einzige 
Magd lvar sehr alt und in diesem harten 
Winter viel krank. Die Wirtin selbst ivar 
herzleidend. So nahnien iie unsere Leistun­
gen ganz gcrn an. 

Sascha, der wie eili Prinz er^^gen mar, 
der als einziger Sohn und als besonders 
schöner und sehr ^zart<'r Knabe mehr ver­
wöhnt ^Vörden nxzr als wir anderen Ge­
schwister, dieser sellv Sascha spaltete .?iolz 
mit s<in?n feinen, weissen 5^änden. heizte 
die Ocs>n, kehrte die Stuben, s6>ail'felte den 
jede Nacht wieder in grossen Meiisien ")erab 
fallenden Schnee von der Ti'ir und dem 
Hof. Schleppte Wasser, reinigte die Ställe, 
versorgte die Tiere. 

Und ich selbst scheuerte und putzte. Die 
Dielen, die Fenster. Ich wusch die Wäsche u. 
unsere Kleider, ich î hte und flickte die 
durch die ungeivo-hnte harte Arbeit ewig 
zerrissenen Sachen wieder zu'sammen. Ich 
bediente w dex Wirtsswbe-

Das war sonst das Amt der Magd ge­
wesen. Nun, da sie krank ivar, mus-^te ich 
es tun. Gälte kamen nicht. Zu-
woî er-. 'ei:> Mr'Tsch. Dann wieder 

Bonus des Donau-Banats in statu demis-
fionis". 

Der MinisterprSsideiit und Innenminister 
General Z îvkovie hat das Rllcktrittsgesuch 
des Bonus Popovie zur Kenntnis genom» 
men. 

Gleichzeitig wurde durch läniglichen Ukos 
hLr Inspektor im Ministerpräsidium Rado-
sloo Dnnjiö zum Banns des Donau-
Bonats ernannt. 

B c o g r a d, KZ. Jänner. 
Mit königlichem Nkas wurde der bisherige 

Gehilfe des Bonus des Morava-Banats 
Dragomir Todorovt̂  zum Gehilfen des Bo­
nus des Bardar-Banots ernannt. Hingegen 
wird der bisherige Gehilfe des r̂dar-Ba-
nus Milan Rlkolie den Gehilfenposten im 
Donau-Banat bezichen. Zum GehUfen des 
N!orava>Banats wmde der Generalinspei« 
tor des Innenministeriums Milorad Jooa. 
noviä ernannt. Der bisherige Gehilfe des 
Donau-Banats Bidoje MiSoviL ist in den 
Ruhestand versetzt worden. 

Aanze Trupps von wten Solidaten, von 
aufrührerischen Bauern, von Meuterern, 
die nur darauf bedacht waren, die Situation 
auszunutzen, Beute zu machen. Sie können 
sich vorstellen, Sixt, lvie wir jedesmal zit­
terten, wenn Revolutionäre als Gäste in 
nnsere Schenke kamen. l5in Wort der Wirts­
leute — und wir lvären verloren gewesen. 
Aristrokraten auf der Flucht — für die gab 
es nur ein gnadenloses Erschießen. Das 
wußten ivir ganz genau. Und so lebten wir 
denn in der ununterbrochenen, ents<:tzlichen 
Todesangst, beinahe ohne Hosfnung, in 
einer abgrundtiefen Berzwoislung, in einem 
unwürdigen Zustand und in harter Fron 
dahin. Und do6) uiuß es jene ganz kleine, 
ganz schuxiche .'î ossnung g l̂vesen sein, eiiles 
Tages konnten Flüchtlinge hier vorlrber-
kommen, so wie wir gekoinmeil waren, sich 
unser erbarmen und uns mitnehmen, die 
uns allein ausrecht hielt, die uns alles er-
tragen: ließ und das furck)tbarc Leb(n iveiter 
schleppen. 

Warnnl die Wirtsleute uns nicht verrie­
ten, weiß ich heute noch nicht. Lebte in 
ihren verknöcherten, stumpfen Herfen ivgend 
Ivo doch ein Fünkchen dc's Mitleids? Oder 
schwiegen sie nur, n>eil unsere Dienste jetzt 
in? sparten Winter ihnen willkommen waren? 
Weil sie ims sn ai'ck'en konnten? Saschas 
junge Kräfte n' mein Gesicht, meine 
Ltistungen slal! > der krnmmefl inrd 

Eamstag, ?>!'n Jänner 

muß mit Jugoslawien rechnen wie mit einer 
großen Tatsal̂  im Weltkonzern der Staa­
ten. Ve Zeiten sind vorüber, als ihr noch 
ein Zwergstaat und ein Spielzeug in den 
Hän^n anderer gewesen. ?^shalb ist dkvse 
Periode des Konstruttivismus in der neueren 
Geschichte wohl eine der interessantesten. Ob« 
ztvar ihr über dies und jenes klagt, sehe ich 
doch einen Fort!schritt darin, daß ihr setzt 
die Erfahrungen anderer Staaten benützen 
lönnet, die Erfahrungen vo-n Staateil, die 
in? Laufe von Jahrhunderten aufgebaut 
wurden. Ihr könnt jetzt die Fehler vermei­
den, die andere dabei gemacht haben. Ge' 
statten sie, daß ich mit Verwunderung noch 
feststelle, doß die englische Sprache hierzu­
lande so wenig gepflegt wird. Meines Trach­
tens ist das ein Fehler, wenn eine Spraî  
vernachlässigt wird, die von 2A) Millionen 
Menschen auf fllns Kontinenten gesprochen 
wird. Aber nicht nur die Sprache, auch an­
dere Eigenschaften der Engländer kämen 
euch sehr zugute. Mögen Ihnen diese Erklä­
rungen über ihren Staat genügen, den ich 
zufrieden uiit der Absicht aufgesucht habe, 
ein großes Volk in seiner historischen l̂ m-
sovniung AU sehen." 

Das werdende Weil» 

häßlichen Mten? Es wird wohl so gen^esei» 
sein. Es war nicht iuimer leicht, mix die 
Soldaten und Bauern. llx;nn sie betrunken 
lvaren, sernzulMteii. Uild manches Mal lain 
Sascha mit ihnen in eine w l̂de Rauserei 
und trilg Wunden nnd Be-ulen und schmer­
zende Glieder davon. 

Oben in dein kleinen, dürftigen, schlecht 
geheilten Stiilbchen saß unsere Mutter. Die 
Gräfin Natalie Petrowna S îiw-aleff, die 
eine geborene PrinMin war, die aus Äenr 
Fürstengeschlecht der Orbynskys stammte. 
Und horchte, von ihrem armen, tranken, 
von zu Tag schwächer werdenden Her­
zen geplogt, aus die Laute, die in ihre Ein­
samkbit drangen. Auf das Klirre:? der Glä­
ser, wenn die Revolutionäre sie zusammon-
stießen, oder ^venn ihre Tochtn sie abwusch. 
Aus die gröhlenden, trunkenen Stimmen, 
die wilde Lieder sangen »der lm po<litischen 
Streit gegeneinander tobten. Aus die helle 
Stimme ihres Sohnes, die zuweilen in al-
tein, befehlenden Tonfall dazwischenklang, 
Vbnn einige der Mäner es wagten, srech 
gegen ?nich zu tverden, mir efel̂ ste Worte 
zuriefen oder versuchter?, inich zu packen. Sie 
hörte da oben gm?z deutlich, was unten 
geschah. Das Poltern, das Lärmen, die 
Nü<l>e und Berwünsch^sigen. Und zitterte 
für unser Leben zu jeder stunde, wenn sie 
Gäste n?ilÄt!^. 

Avrtjetzuî  

Gesandter Henderson 
über Zugoslawlen 

ve««k««««er«e Äab««»,«« 

l«« -- eSre«iie« 

meiste« 

Der neue englische Gesandte Mville H e l? 
d e r s o «1, der bereits einen ?!?!!0iiat in l?n-
sreiln Lande weilt und sowohl Atozi'donien 
als auch die Wojwodina bereist hat, gnb den 
Journalisten nach seiner Rückkehr aits Süd« 
serbieir die nachstehende Erklärung: 

„Jugoslawien befindet sich in der Phase 
der Entwicklung. Wir werden die Erfolge 
der Bcinühi?ngen erst später sehen können. 
Ich glaube die Erfolge' werden gut sein, ob-
zwar die gegenwärtige Ent?vicklui?gsphase 

des »e«e« »rilische« <Sesa«»d 

i« Europa »»» Segner» «m 

beörohk 
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eine sehr schlvierige ist. Die Ersolge werden 
gut sei?,, weil die Bevölkeritng imge>n?e?n 
produktiv ist. Der Sinn für Lebe?? und 
Schaffe?? imponiert. Ich kan? ans Paris ??ach 
Beograd und kann ohne Uebertreibnng sa 
gen, daß es für den Diploinaten kei??en in 
teressanteren Posten gibt als Beograd. Die 
Grenzen ihres iNaates — erklärte der Ge 
sandte sind in Europa von den Gegnern 
am meisten bedroht. Deshalb gebietet ihnen 
diese Situation Borsicht nnd Takt. Europa 

museum der Dnickkunft 
Bon Dr. A. Rup pel, Direktor deS Vu-

tenberg-MuseumS in Mainz. 

Um das Jahr !44>^ geschah zu Mainz om 
Rhein eine welthiswrische Tat, ldic bernfen 
lvar, das Angesicht der Erde zu veränder?r. 
Das große Ereignis bestand in der unschein­
baren Tatsache, daß der ?)dainzer Bürger 
Johann Gensfleisch genannt Guteirberg die 
Kunst erfand, mit beweglichen gegossenen 
Metallbuchstaben die .?>a??dsckiriften, die bis­
her nur wenli'gen zugänglich waren, mit un­
heimlicher Schnelligkeit u??d in ichier u??be-
grenzter Zahl zu vervielfältigen und so daZ 
Wisiei? der Welt zun? Allgemeingut de: 
Menschheit zi? inacl̂ n. Nicht ersi die Ent­
deckung Amerifas (l lSZ) oder die noch 'pS-
tere Reforn?ation (1517) leitete,? die i?eue 
Zeit ein — den?? bcide Ereignisse iĵ itten nui 
filr eine?? Teil «der Welt und auch nur für 
Teilgebiete des kulturellen und Wirtschaft» 

lichen Le'bens Bedeutung. Die Quelle, aus 

nu,?g getrogen hat. Der ll̂ ampf soll nieiter 
gehen und der fri'?)crc Bui?de!^kanzlcr Dr. 
Seipel IM iu scii,er Eigenschaft als Ob-
n?an,? der christlichsozinlen Portes ,nit aller 
Osfe??heit erllärt, dasi auch diese? Jahr 
??eue Unr,?hen bringen ?l>erde. Dr. Seipel 
bereitet die Wahlen in den Nationalrat 
vor. Sie hät>te,? verfassungs?näßig erst i»n 
Frühjahr des koinmenden Jahres stattfin­
den sollen, aber nun will man sie bereits 
im kommenden .Herbst durchführen u?:d ist 
so auf der Suche nach ei,?er Wahlparole. 
Mit der Idee einer bürgerlickM Einheits­
front, die sich schon das letzte A!al nicht 
mehr sehr zugkräftig erwies, ist nichts ?nehr 

anzufa??gei?. Die Koalition der bü?^gerlichcn 
Parteien ist iin Gegenteil hente first schon 
i?? Auflösung begrisfen und gerade die 
letzten Tage brachten eine Reihe von Er­
eignissen, die die parteihässigen Gegensätze 
zlvischeir den Landbündlern ?nrd den Groß-
deutscheil einerseits n,?d de?? Ehristlick)-
soMlen andererseits sehr nachdrücklich be­
tonen. Auch die .siei?n,vehrbe,vsgung macht 
gegenwärtig ihre Krise mit, irxts Ku?n Teil 
gleichfalls auf die Differenzen im bî vger-
lichen Lager zurückzuführen ist. .hier hat 
nun Dr. Sei;>el eingehackt n. indem er das 
Programm eines Ständerates zur Diskus­
sion stellt, dein sehr ^oeitgehende ve,?fassungs 

n?äßigc Rechte eingeräuntt lverden solferf^ 
will er auch den .s>ei,n,?>e!hr(n ein ??enes 
politisches Ziel geben und sie, was ihm die 
Hauptsache ist, restlos in den Tienft der 
christlichsozialen Partei stellen. Dabei richtet 
sich diese Politik natürlich au6> gegen 
Schob<r, dessen Abtvese?chcit vVn Aien da^z.!» 
benützt wuvde, um seinen politischen 
zu untergraben. Das nene Jahr '")at in 
Oesterreich nicht gut angefange?,. In dee 
Wirt>schast nicht und nicht in der Politik. 
Fast scheirrt es. als sollte sich das sch,?)er-
geprüfte Land ei??em neuen Punkt sei« 
??er schon chronisch iie,r>orde?ren Krisis 

.nähern. 
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der das gesamte Zebvn der N«ußeit in der 
qaWm Welt Beftuchtung mrd Mhrimg er« 
hielt, war ine Buchbruckertunst. Guteî bergs 
Erfindung Ist es gewesen, die I>a§ Gesicht der 
Neuzeit formte und auf die Tntwicklulug »l« 
ler Gtbiete deZ men^chl'ichen LebenS den 
entscheidenden TiMufl ausübte: «ruf Den^n 
unjd SeisN, Wissenschaft und ^nst, Mrt-
schcvft und Technif. Wenn irgend ein Mensch 
verdient, Vater der Neuzeit zu heisren, so 
ist es weder Christoph iZ^olumbuS iwch Mar­
tin Luther, sondern Johannes Gut«?ckerg; 
denn nur ^esem gottbegnadeten Benie wtrÄ 
der Fortschritt verdmvkt, >der die Neuze^ von 
den: Mittelalter scheüdet. Mr mSssen lms 
dessen lbewuht se^n oder nicht: wir alle lvü-
ren nicht, was ^vir fkrd, ohne die alleS be« 
herrschende Tat des großen Meister?. 

Die Welt weiß eS, was sie diesem D^an-ne 
schul>det; sie hat dalicr keine schickliche Gele« 
qenheit vorübergehen Kissen, ohne ihm bank-
wr zu huldigen: sie errichtete zwhlTeiche 
Denkmöler. erinnerte sich 1540, 1740 und 
1840 in herrlichen Iahrhundertfesten an 
Größe seiner Erfw^ng, feierte in nie gese­
hener Pracht im Jahre lS00 seinen K00. Ge 
burtstag und wird in 10 Iahren bei der 
Halbsahrtausendfeier der Druckkunst (1V40) 
diesem großen Wohltäter der Menschheit kei­
ne geringere Hiilldigümg darbringen. 

Ms lebendiges VrinnerungSmal an den 
unsterblichen Meister wurde im Ja)?« 1S0V 
in Mainz daS Gutenbevg-Museum gegrÜn 
det, dessen Zweck es ist, alles, was filr die 
Erfindung Guten-bergs Zeugnis ablegt, aber 
<iuch alles, was die Geschichte der gesamten 
Druckkunst in allen Kult>urländern Trde 
betri'sst, zu sammeln, zu sichten, zu boarbî l 
ten, auszustellen und in wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen weitesten Greifen bekannt 
zu geben. 

Das Programm des Gutenberg-Musemns 
war seit de? Griindung ^nternat>ional. Sein 
Gammel- und Arbeitsgebiet beschrüin-kt sich 
also nicht auf Gutenbevg allein, sondern auf 
alle Drucker der Welt; nicht auf eitrzelne Län 
der, son^dern auf alle Länder der Erde; nicht 
aus < l̂ne bestimmte Zeit, sondern auff die ge 
jaimte Geschichte der Druckkunst v»n Guten 
bergs Zeit bis in unsere Tage; nicht auf eine 
bestimmt« Druckart, sondern auf alle vruck> 
technischen Vervielfältigungslnî llchkeiten. 

DioseZ Prc»gramm «rbcr schließt den An 
spruch des Gutenberg-MuseumS in sich, das 
Weltmuseum der Drucklunst zu sein o^r eS 
doch wenigstens zu werben. 
In keine andere Stadt der Erde aber ge 

hört das Weltdruckmuscum als nach Mainz. 
In Mainz wurde kurz vor dem Jahre 1400 
i>m Hose zum Gutenberxf der große Erfinder 
der Drucktunst als Sproß Äer altiin^^esienen 
Patrizierfamilie der Vensfleisch geboren; in 
Mainz hat er im Schiî rhof seine unfterb 
liche Erfindung vollendet; in Mainz stellte 
er im Jahre 1445 in den: „Fragment vom 
Weltgerickit" den ersten Typendruck Europas 
her; in Mainz schuf er 1452/üö in der 42ze! 
ligen Bibcl das Meisterwerk der Buch 
druckerkunst aller Zeiten; in Mainz, in der 
Fran.^sk<,nerkirche, w-urt>e im Februax 14v8. 
was an ihm sterblich war, zur letzten Ruhe 
gebettet; in Mainz lebt das Andenken an das 
unvergleichliche Genie in unverminderter 
Stärke fort; in Mawz lebt unid arbeitet seit 
mehr als einem Vierteljahr>undert das Gu 
tenî rg-Muleuck, das Heimat und Bater 
hau« aller ?^Fer der Welt lein und werden 
will. Mainz ist also der gegebene Ort sür 
jenes Mustum, das die Kunst Gutenbergs 
von den ersteit primitiven Ankänffn» bis zu 
Mer heutig Vollendung vvr aller Au^n 
Mr G^u zu stellen berufen ist. 
. Mawz ist dch Heimat der Druckkunst. Mag 
auch in schon mit Kupferwörtern ge-

^ druckt vok^ ^ein, als Guten'berg noch ein 
^ Knabe war; nßl>gen auch einige die Theorie 

vertetdigen,^^ Laureniz Ia?:son Coster in 
Haarlem Gutenberg Metallbuchstaben 
goyosfen ^t:^n dem Punkte aiber sin!) olle 
Gelehrten und alle Kulturvölker einig, daß 
d i e Dr»!ckrm,ft. die sich die Welt eroberte, 
in Mainz erfun^^n nxlrizv und von Maiil̂  
aus ihren Ciege4 î»g den Erdball an-
trat. 

der yaNzen West sollte daher keiner, 
der sich Mit Molz Istngcx l̂ teirbergs nennt 
und di-r Vunfi des M?istk'rs sein tä-glich Bro 
verdankt, fehlen, wenn eS gilt, seine.'̂ ima. 
^1! vcrse?.di!?«,i und sein Vaterhaus zu schüt-
zen: wenn e-l gilt, >daS ('.utenberg-Musoum 
??lS lebendll?<S Denknml gemeinsamen 

alle.' Drucker am Leben zu evhalten 
imld «tAiluî uen. syzgt.) 

Die Genfer Aaßema»kerfttz»n5 zMsche« 
h e m  s r a n z ö f i s c h e a  A u ß e n m i n i f t e r  B r i a  «  b  
und de« italienischen Vlnßenminister 
G r a n d i ist entgegen den urspriingllt!̂ « 
Erwartungen hiesiger Poliitischir und diplo-
mitischer Kreise fast o^e ĵ lchen Srfslg 
verlaufen. Vie au» der Pariser Press, er-
ichtlich ist, hat die Bespreng der beiden 
Staatsmänner n!<  ̂ einmal dit Gegensatze 
n der Flottenfrage zu überbrücken vermocht, 
noch weniger war sie geetgnet, den für die 
Lösung einiger seit Monaten ungelöster und 
«tbgebrochenßr Frage« erforderlichen Aon» 
takt Herzustelen. 

, P  a  r i  s  M i d i "  w i »  w i s s e » ,  d a s »  d i e  
beiden Minister über den ganzen stanzöfisch-
talienischen Ltreitfragenkomplex verhim-
delt haben sollen. Dabei hätten sie nirgends 
eine günstig« Abkommenbasis gefunden. 

Mittelmeer Diskufflon 
ar?»lil»sti»«tt Lesprech»«!«» Mische« vri«nd »«d 

Gr«»öt — Zteseroi«!« de» S»ai d' Orsay 
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Vrandi soS hiebei die Anspielung gemacht 
haben, die italienische Regierung wäre gerne 
bereit, seine Forderung nach Flottenparität 
salen zu lassen, auch wiirde man sich zum 
franzüf̂ chen Standpunkt in der Frage der 
U-Boote bequemen, wenn Frankreich geneigt 
wäre, Italien die schon lange geforderte 
territoriale Genugtuung in Afrika zu geben. 
SS handelt sich um »»ne Grenzkorrektur in 
Tunesien zugunften der italienischen Tyre' 
naika sowie um die Abtretung des tunesi­
schen Hinterlandes bis zum Tschad-Gee. Au« 
dem bisherigen Benehmen des Ouaj d' Or­
soy wäre t« solgern, daß Vriand auch dies-
Mî  das italienische Angebot ausschlug, doch 
dürfte die italienische Regierung k^ese Fra. 
gen schon in den kommenden Tagen aus der 
Londoner TeeabrllstungSkonserenz zur Spra­
che bringe«. 

Nnale in Senf 
Schwtz ö«r «. Zlat»>«G»> gachd««lm»a »b« d«« tri«chNch' 

»>I»«r»sch«» P«k» vv« t»l9 
G e n f ,  I S .  Jänner. 

Die heutige letzte Sitzung des Völkerbund 
rates war gileichzeitig eine Gedächtnissitzung 
IM Hinblick auf den 10«jährigen Bestand deS 
VNkerbundrates, der am 16. JSnn<!r 19SV 
in Paris zu seiner ersten Sitzung zusaMuen 
getreten ist. Der Vorsitzende Außenminister 
Zaleski verwies in Siner kurzen Red« 
auf die Entwicklung dieser zshn Iajhre sowie 
auf das Wachstum und Gedeihen des Äî l-
kerbundes, welcher im Geiste und nach dem 
Buchstaben des Bölkerbundpaktes «in gigan­
tisches Instrument der universalen Zu'Ml-
menarbeit darstelle. Man dürfe sich der Hosf 
nung hingeben, daß die Entwicklung der 
nächsten zehn Jahre noch reichere und po­
sitivere Erfolge zeitigen werde. 

Hierauf beschloß der Bölkerbundrat, nach 
vorheriger Zustimmung von seiten Griechen 
lands und Bulgariens, hinsichtlich der Inter 
preticrung des griechisch-bulgarischen P>ak 
tes von 1919 die sachliche Meinung des In 
ternationalcn Schiedsgerichtshofes im Haag 
einzuholen. Schließlich nahm der Rat die 
Neuregelung >der Ratifizierung der europäi 
schen Donaukommission zur l̂ nntn'S. Da­
mit war das Programm der dreieinhalb 
Tage wälirenden Tagung dkS Völkerbund-
rates erschöpft. Der italienisch.' Außenmini­
ster Grandi setzte abends die Reise nach 
Loichon fort, während Briand vormit­
tags nach Paris zurückkehrte. 

Drei Morde im Tunnel... 
...und dle AuftlLning 

Mist« >v««bys MlM»>e«-Tr««»»»rle 

An einem Herbsttag des vergangenen Iah 
res wurde der Goldminenbesitzer A. R. Man^ 
by aus Santa Fö in Neu-Mexiko (U. S. A.) 
ermordet in seiner Villa aufgefunden. Der 
entseelt« Leib wurde am Schreibtisch liegend 
aufgeisunden. Der Kops war vom Körper ge­
trennt und lag in einer Ecke d^S Bibliothek­
zimmers. 

Der Mord erregte i,l Santa F6 grosses 
Ausschen. Man äußerte alle möglichen Ver­
mutungen, die darauf beruhten, daß der 
alte Mann ein sonderbarer Kauz war. 

Der S2-jährige Manby verließ schon seit 
neun Jahren nicht mehr seine Wohnung. Er 
lebte in stündiger Furcht um sein Leben. Er 
duldete nur zwei Muthuncke um sich. Nie­
mand kannte das Geheimnis um den Millio­
när. Es war nur an die Oeffentlichkeit ge­
drungen, daß er beim Anblick eines Sputous 
am ganzen Körper zu zittern begann. 

Die eingeleitete lintersuchung verlief zu­
nächst ergebnislos. Eines Tages aber ka>nl 
der Kriminalist Henry Martin, der die Er­
mittlung leitete, auf ^n Gedanken, sich mit 
der Geschichte der Goldmine des Ermorde­
ten näher zu befassen. Und das führte zur 
Aufklärung nicht nur des Verbrechens an 
Manby, sondern auch noch zweier anderer 
Morde. 

Im Jahre 1685 hatte der Engländer Stri­
ae itti Colsax-County bei Santa N6 cin '̂ 
Goldader entdeckt. Er nannte sie Mine „Ry-
stic". Da er bereits ein alter Mann war, 
nahin er sich deil Zungen irischen Arbeiter 
Joe Ferguson als Konupagnon. 

Vier ^hre lang schufteten die beiden 
ohne jeden Erfolg. Da geschah etwas ganz 
Unerwartetes. Fünf Meilen von der „My-
stic"'Min<! entfernt entdeckten nlehrere an­
dere Goldsucher, die sich heimlich aufgmia'ht 
hctten, eine neue Mine. Die „Aztec"- Gru-
^ entpuppte sich als eine der reichste,: Gold­
adern der ganzen U. S. A. und brachte ihren 
Besitzern Millionen ul,d aber Millionen. 

?lber — und da? ist das eigentliche Änn-
'der dieser Entd^ckuna — nicht nur die „Az-

Ikoptvek 
peinigt KSuKg krauen 
un6 raudt iknen manck 
iroke 5wncle. Da Kelten 

A s p i r i n »  
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öle devSkrten Sctuner»-
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tec"-Grube lieferte Gold. Unerklärlicher-
weise wurde gleichzeitig auck) die „Mystic" 
äußerst ertragreick). Ctone und ^rgutson 
konnten sich nach Verlaus von zwei Jahre« 
als schwere Millionäre etablieren. 

Jin Jahre 1892 wurde ein Verbrechen ver 
i'ibt, das bis heute nicht aufgeklärt ist: der 
erste Mord. Stone verschwand, erst nach lan­
gem Suchen san-d nmn seinen leblosen Kör­
per in eiirem Etollen der Grube „Aztec". 

Kopf fehlte. Man stellte sest, dciß er mit 
einem <^aten vmn Rmnpf getrennt worden 
war. 

Der Mörder blieb imbekannt. Die Polizei 
konnte nicht einmal seststellen, auf welck)e 
Weise Stone in den Stollen der „Aztec" hi­
neingeraten ist. 

Wieder vergingen drei Jahre. Da erschien 
A. R. Manby, ein kleiner Gc^schäftSreisender, 
in Santa Fs. Er lernte Ferguson kemien. 
Und bald darauf hatte die „Mystic'̂  drei 
îgentünier: Ferguson, Manby und einen 

Mann nanlens Wilkinson. 
Nun begann fiir die Mystic" eine Glanz 

Periode. Seit dem Jahre llXX) liaben die drei 
Kompagnons aus ihrem Gold 2(X> Millionen 
Dollar gemacht. 

Zwanzig Jahre gingen ins Land. Die 
drei wurtien angesehene, reiche L<!ute, ver 
kehrten in den besten Gesellschastskreiicli, ihr 
Vernivgeii nal>m von Tag zu Tag zu. Eines 
T-ages verschwand Ferguson. Die Behörden 
nahmen Mord an. Fergusons Leiche wnr 
spurlos verschwunden. 

Einige Monate später wurde der Millio­
när Wilsinssn wahnsinnig und mnsjte in die 
Irrenanstalt Los Vegas eingeliefert »ver-
deii. Er kmntte keine Eisengeräte sehen, ganz 
besonders aber keine Spaten. Als er dmm 
ein halbes Jahr später im Garten der An­
stalt ganz zusÄllig bei einem Gärtner einen 
Spaten erblickte, bekaul er einen Tobsucht'̂ ^-
anfall, rig dent Gärtner den Spaten aus der 
Hand, verletzte den Mann tMich und brach­
te siä) î lbst iebensgesähvliche Wunden bei. 

! l̂rz darauf starb er. Und so oebö^te dt»' 

Mine Manby. Bon diesem Tage an ging 
Manby nie mehr in seinen Stollen. Iittemd 
um sein Leben verbrachte er seim ^ge in 
Gesellschaft zweier Bluthunde. 

Als Henry Martin dies alles ans Tages­
licht gebracht hatte, schien die Untersuchung 
wioder in eine Sackgasse zu geraten. Da be­
gab er sich — er hatte einen Einsall gehab!-
— in die Gcrldgrube „Wec", und nack? ei­
nigen Tagen hatte er da? Rätsel gelöst. 

Die „Aztec" war mit der Ml)stic" durch 
einen ullterirdischen Tunnel verbunden. Es 
erffab sich, daß die Goldinine der drei Er­
mordeten überhaupt kein Gold trug. Der 
ganze Reichtum stammte aus der „Aztec", 
>die von den dreien jahr,^chntclang systvma-
tilsch lieraubt wurde. Fergusons Leichninn, 
der Rumpf vHne .^opf, wurde in: Tnnnel 
gesunde!^. Das Gel̂ eimnis, woiher die vielen 
Millionen der Kompagnons staimnien, war 
kein Geheimnis mehr. Wer aber Stone, Fer­
guson imd Vkm^by ermordete, wird wahr­
scheinlich iimner ungeklärt bleiben. 

Der Brautraub 
Etne lustige Kriminalgeschichte aus Datma» 

tien. 

Unweit von Eiplit liegt das klein«' Dorf« 
chen il̂ olednica, das kür îch der Schauplatz 
eines inigewöb^rlichen Ereignisses war. In 
d-î s<m Torfe lebte der W-jährige Jakob 
Barcina, ein armer Teufel, auf seinen paar 
Quadratmetern Grund, die seinem TAtig-
keitsdrange lange nicht genilgten. Er halte 
ein Auge auf Mara PetrGi geworfen, dn«^ 
anerkannt sckivnste Malaien in: Torse, deren 
Eltern zu den begütertsten Leuten t^s ar. 
nien dalmatinischen Dorses gehörten. Seine 
Werbnng hatte leinen Ersolg. Weder waren 
die Eltern init dem armen Freier einver­
standen, noch gefiel der jungen Schemen ihr 
Bewerber. Jakob wurde abgewiesen. Aber er 
ging nicht hin und verübte Selbstmord, wie 
es vielleicht ein Jüngling in ähnlicher Situ-
ation iin romantischen Dentjchland getmi 
hätte, sondern er beschloß, mit Genxlit sein 
Ziel zu erreichen. Er warb einige Genossen 
an und brach eines Nachts in da? Haus de?-
Mädchens ein, ergriff die sich heftig Sträu­
bende und war mit seinen, Raub ver­
schwunden, bevor- sich die Eltern des Mäd­
chens den Schlaf ans den Augen geriebeil 
hatten. 
In seinem ^use schloß Jakob dcr» VM« 

chen in ein Zimmer ein und begann dan^ 
mit seinen Gesellen den Wcklichen Ablauf 
des Abenteuers mit rotem dalmatinisäien 
Wein zu feiern. Er war fest überzeugt, da? 
der Widerstand der Elte'.n gebrochen sei, 
wenn das 'Aiädchen einmal in seinem Hause 
übernachtet lzabe. Uni der Schande auszu-
weiche», würden sie ihm nun gern das Mäd 
chen geben u«id sedensalls n«xt» enlen tüchti' 
gen Batzen Geld. In seiner ^»^u-de iiber den 
wohlgelnngt'nen Streich spraickl er mit seinen 
Gesellen döm Weine so ivacker zu, dah bald 
alle tüchtig benebelt ^r»aren. Und in dvscin 
Zustande merkten sie garnicht, dab dtis 
Mädchen unterdessen durch dao Fenster ent-
s^nunaen nnd in. (slternbans zurlicksfekehrt 

> war! 
! Als Jakob da^ Verschitvn^ des 
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chens bemerkte, stürmte er sofort mit seinen 
trunkmen n<nier îch vor das Hmls 
d?>6 Mädchens, um sie wieder zu holen. Eie 
fanden ober dieöinwl Tor und D"«? fest der« 
rcmrmelt, und »ls siv die Türe gewaltsam 
erbr«he,i, schob der Dater des Mdchens 
s '̂ine rcvolverbelvehrte Faust dur6) da? 
ster und gab einige Schüsse ab, die die gan.^ 
Nachbarschaft auf die Beine brachten. Mit 
Schimpf und Schande mußten die Mädchen« 
zS:lbcr den Nttckzug antreten und wurden 
s^nifle Stunden darauf von den s^ndarmeu 
aus ihrem qewaltigen Kvtzenjanin^er gerissen 
und in das Gcrichtsflefäignis in Trogir ge­
leitet. 

FIsIcaFv CHZ^sotZc 

Der lange Rock ift Schuld 
Unt<!r den Passagieren eines Dampfers. 

t»cr vor einigen Tagen Havre verließ, ^n 
Australien zu segeln, befand sich eine 

bildschöne junge Frau, Miß Adelaide Are-
veT, die diese Neise nicht ganz freiwillig an-
treten mußte. Die schöne Australierin ist näm 
lich vcm eineni Pariser Gericht entweder zu 
zwei Jahren ^^trafarbeit oder zur Auswei« 
sunA nach ihrer .Heimat verurteilt worden. 
Die sullge Dame hielt sich seit de»» Sommer 
in Paris auf und beschäftigte sich mit La« 
dendiebstchlen. Ihre Beute lvird auf e^ne 
Million Franc tariert. Sie interessierte sich 
am meiisten für Juweliergeschäfte in den 
vvrnohmen Straßen der Weltstadt. Misz 
Adelaide trat mit großer Sicherheit ans, 
crwie's sich als große ^nnerin von Schmuck 
fachen und tierstand es, die gestohlenen <^e« 
genständc geschickt zu verbergen. Sie trug 
stet? ein langes Kleid, in dessen Taischen sie 
die Juwelen schr gut unterbringen konnte. 
Bcr Gericht erklärte Miß Adelaide, daß es 
eigentlich der lange Rock war, der sie auf 
schiefe Bahn brachte. Die Versuchung, kleine 
Iuwelell im langen Nock mit seinen zalil« 
reichen Taschen zu verstx'cken. uiar allzu groß, 
als daß sie ihr widerstehen konnte. Die schö« 
II,' Diebin er l̂ilte weiter, daß iie die Toch« 
ter eines australischen Offiziers sei, der an 
der frcrnzSsischen Front gefallen »var. Sie 
bat die Richter um Gnade und behauptete 
jogar, daß Frankreick) ihren: .^eimatlande 
manches schuldig geblieben ist. Die Richter 
zeigten Verständnis sür die Ausführunginl 
Miß Adelaides. Sie zogen sowohl die Ver« 
fuchibnq «durch den langen Rock ins l̂ wicht, 
wie die Tatsache, daß australische Truppen 
immerhil,! Frankreich im Weltkriege nicht 
wenig sse l̂fen haben. So wurde das hiarte 
Urteil in einen Ausweisungsbefehl umgc« 
Ändert. 

SamStay, 18. JSnner. 
<5^bljana, 12.30 Uhr: Reproduzierte Mt« 

^k. — 13: Schallplaittt-nnlusik. — 
Nachnr^taffSvonzert. — 18..W: Es^vranto. 
— IS: Deutisch« Stunde. — Arbei­
terstunde. — 29.30: Stolvenischer Abend in 
'Musik und Gosaivg. — 22: Leichte Misik. —. 
Beograd, 18: Nachmittvgskonzert. — 20: 
Abendtonzert. — 21.10: Arnaks Tl)eatcr-
stück „Der arme Caesar". — '̂ it)er-
konzert. — 22.40: Tanznnisik. — Wien. 1^: 
Nachmldt^skonqert. — 16.50: Märch<rl für 
die . '̂leilmi. — 17.45: .^^aninter însik. — 
S0.05: L. Phillips Operette „Die Liel̂ e^-
kiltsche". — Breslau, lk..'iy: Unterhaltiiu.i'̂ -
miHk. — 18.30: Frmizosiich für Anfänger. 
— 18.5ö: Esperaerto. — 15.10: Abendmusik. 
— 30.30: Me^rle v. Mnhlfetd n. Schnogs 
.Hörspiel „Die K^hvseite". — 22.30: Jazz. 
— Briiinl, 17.30: Deutsche Sendung. — 10: 
.Hatevhs Oper ,.Die Jüdin". — Langen' 
berg, !7.30: Bei Perkonzert. ^ 20: Lustiger 
Abend. — Amchließend: ??achtmusrk und 
Tmiq. — Praq, 17.30: Deutsche Sendung. 

20.Z0: Overnkioiizert. — 21..W: .Aapicr-
flmzert. — 22.20: ^onzerî iibertraglnüg. --
München, 10.05: Militärkonzert. — 
Bunter Abend. — 22.15: ^Ic'N.zcrt« 'ind 
T<mzmusif. — 2's.30: ?lachtkon;ert. — Bu­
dapest, 19.30: Abeirdkonzert. — 20..'>0: Or­
chester ?l>n>^ert. — 22: Zigcuncrui'llsik. — 
Warschau, 20.lV): Abendkonzert. — 23: Tanz 
nnlsi'. — Berlin, 1tt.?0: llrrterhaltun^fs« 
»Mlsit. — 18.30: Französisch für Anfänger. 
— 20: „Tiere sinyen dich an". — 21: 
ba?e>t^«>bend. — Danach: TaniMnsik. — 
Paris, 2t): Theaterabend — Frankfurt, 
1Ä.05: Spanisch. — 19.30: .Klavierkonzert. 
— Ll): „Ich tainze um dic Nelt mit dir". 
— P. Czinners Gwte-^ke ,/Satans 

— 31: Bunter Abend. ^ 22.50: 
"i.Wnu?^. — StuUgart, 19.05. Il.-A): 20 

Srhvdung der Brotprelse 
Die Mariborer Bäctergenossenichast hielt 

gestern nachmittags eine aus^rordentliche 
l̂ tt<.ralnersaiuniluug ab, in der mit Rück­
sicht aus die in der Ickten Zeit sich bemerk­
bar uiackiende Steigerung des Mehlpriiijes 
beschlossen wnrde. ab 20. d. den Brotpreis 
zu erhöhen. 

Der Brotpreis wird im allgenieinen um 
50 Para per <r l̂̂ ht, so daß B e i ß« 
b r o t  5  s t a t t  4 . 5 0  u n d  S c h w a r z b r o t  
4.50 statt 4 Dinar per îl.igrannn kosten 
wird. 

Ferner wurde der Beschluß gefaxt, vonl 
selben Te.ge an im Böckergeiverbe die G e-
hilfenlî hne zu erhi)hen. Damit scheint 
die bereits längere Zeit zivischen den Bäk« 
kern und den (^Hilfen bestehende Span­
nung in der Lohwrage von der Tagesord­
nung a-bgese^t. Einen ausführlick)en Bericht 
über die interessante Sitzung bringen wir 
itl (iner der nächsten Nuimnern. 

Aahrplonandemngen lm 
?ab«lchtn Autobusverfthr 

Eröffnung der Autobuslinie Poljöane— 
Konjice-̂ itanje. 

Mit Samstag, den 18. d. wird auf den 
stadtischen Linien Lajteröper?—??ova vas 
und Hanptplak—.Hauptbabnhof der derzeit 
giltige Fahrplan des Städtisck^n Autobno-
verkehr.z teilweise abgeändert. 

Den Wünschen der Bevölkerung eittgegen-
lounnend, werdet! auf der Linie 1 sKönig 
Peter-Kaftrne—Hauptplatz) die viertelstün­
digen Abfahrtszeiten derart nneder einge­
führt, daß die Wagen von den (Endpunkten 
wie früher abfahren, d. i. nm 6.30, 6.45, 
7.00 Uhr usw. 

Auf der Linie Hauptplatz—LajterSpert 
fährt der "ZÄigen vom .Hauptplatz nm 6.51, 
7..55, 12, 12.27, 18.15mnd 10 Uhr, von Las« 
tcrppert uni 7.20, 12.1.5, 13.25, 18.30, und 
10.15 Uhr ab. 

Voui Hauptplatz gegen Nova vas fährt 
der Kraftwag '̂u uin 6..'N, 7.33, 12.15, 13.28, 
18.15, und 10.15 Uhr und von Nova vas um 
tt.^3, 7.4A, 12.45, 13.43, 18.35 und 10.38 
Uhr ab. 

Die Fahrordnung auf der Linie 2 (Stu-
denei—Hauptplatz) bleibt unverändert, doch 
wird in Zeiten größerer Frequenz (niorgens 
mittags und abends) im Bedarfsfalle ein 
Reservowagcn in Berkehr gebracht. 

Auf der Linie 5 (Hauptplatz—Melje) ver­
lehrt der Autobus vo'Ni .'i>auptplatz unl l:, 7, 
7.40, 11, 1Z.40 uud 17.48 und von Melje 
um 6.40, 7.15, 12 und 18 Uhr. 

Die Stadtgenieinde Maribor eröffnet ulit 
1. Feber eine neue Linie, die PolMne ül>er 
Lloujice mit Bltanje verbi<lden wird. Bei 
der Zusannn^mstellung der Fahrovdnung wnr 
de in jeder Hinsicht auf die Wünsckie des rei­
senden Publikunli> Rücksicht genommen. Mit 
der (Einführung dieser ^trastwagenlinic wird 
ider Markt .^Ioi:jice ein wichtiger Autobus^ 
. înotenpuiltt, da sich dort bereits die Linien 
Maribor—.'»tonjice—(!^elje, Oplotnica—!kto-
njice llnd voraussichtlich auch Z^tonjice—Z^re-
ee schneiden bezw. dort AM)lujz haben. Zlo-
njice wird durch die neue Äraftwagenlinle 
»wch mehr an Bedeutilng gewinnen, ulrd deil 
Ningebuugsgemeind '̂n, die nach deni Markt 
gravitieren, wird dadinlh sicherlich ein gro­
ßer Dienst erwieseil. 

Srenzverkehr 
Im Laufe dc> abgelaufe«ieil Monats D e-

z e ill ber übersckiritlen ouf der (5 i n r e k-
s e uart» ^ugoisawien die nöidli.tie Staats­
grenze an den acht Gren^^überichreitungs-
punkten, die im Bereich der Mariborer 
(Grenzpolizei liegen, insgesanit 10.126 Per­
sonen, davon in Maribor (Transitverkehr) 
8<l)7.Unter diesen Reisenden befanden sich 
4960 Jugoslalven, 3732 Oefterreicher, 750 
Tschechoslowaten, 255 Reichsdeutsche, 06 Jta 
liener, 80 Polen und 47 Ungarn, ^n glei-

a r i b o r, 17. Jänirer. 

chen Monat verließen auf ihrer A u s r c i-
s e da4 sugo'lawische Staatsgebiet 8702 Per­
sonen, dariniter unier Berührung von Ma-
ril'or 7574. Unter den Auslandreisenden be­
fanden sich 3830 Jussoslatven, 32W Oester^ 
reick^r, 8lsV Tschechoslowaiken, 333 Reichs­
deutsche, 102 Jtalietier, 82 Polen und 46 Nu 
garu. Der e s a in t v c r k e h r bezifferte 
sich im Monat Dezember auf 18.828. 

Aas nun die G c s a m t f r e g u e u z 
des Vorjahres anbelimigt, überschritten im 
Jalire 1020 insgesamt 305.420 Personen in 
beiden Richtungen die österrei-
chisch-jugoislalvische Grenze. Davon entfallen 
115.657 oder etn>as mehr als ein Drittel auf 
jugoslawilsche Staatsbürger, 113.276 (inst 
ebensoviel) Oesterreicher, 43.284 Tschecho­
slowaken, 10.121 Reichsdeutsche, 2408 Ita­
liener, 3680 Polen und 1090 Unigarn. Der 
d u r c h s c h n i t t l i c h e  M o n a t s v e r k e h r  i m  
Borjahre betrug somit 25.45L Personen. 

liiM» klepkill 
«eM iiiicl r«In 

und 22..'̂ : Frankfurter Uebertragung. — 
Daoentry, 22.35: Milrtärkonzert. — 23.35: 
Tanznmsik. — Ntailand, 10.30: Zitinderlie-
der. — 20.30: Onern'"'l>.'r!r«guiuz. 

m. Einen auserlesenen kunftgenuh ver 
spricht das h e u t e, Freitag, den 17. d. im 
Apollo-Kino stattfindende Konzert deS be 
k a n n t e n  M e i s t e r e n  a n  i s t e n  V  i e t i n y  >  
hoff, auf das »vir unsere Musikfreunide 
nochmals aufnierksam machen. 

nl Jahreshauptversammlung des Mieter-
schutzvereineS. ^r Verein der Wohnungs-
mieter in Maribor hält S o n n t a g, den 
19. d. UIN 0.30 Uhr int 'SaÄle dos (^st'hau-
ses „Betrinjski dvor" in der Betrinjska ulica 
24 seine diesjährige Generalversammlung 
ab. Die Tagesord<nlng umfaßt u. a. auch 
den Antrag des Vorstandes, den Verein anf 
zulösen. Zutritt haben nur die mit der Mt 
gliedskarte für das Jahr 1920 versehenen 
Personen. 

ni Der Bereln der Offiziere i. R« fotvie 
deren Witn^en und Waisen hält Sonntag, 
den 19. d. ulu 10 Uhr cm Hotel „Halbwidl" 
eine ordentliche Versammlung ab. 

Nl (Auter Fang der Polizei. Gestern mit­
tags erhielt das hiesige Polizeikommiffariat 
aus Dobova bei BreÄce die telegraphische 
Verständigung, daß die Brüder Andreas und 
Johann M e r s l a v i ö mls Jersslavci znnl 
Schaden des dortigen Beschers Franz 
Urek den Betrag von 10.973 Dinar ver­
untreut iMttcn und hierauf gefliüchtet seien. 
Die sofort eingeleitete Untersuchung uuserer 
Sicherheitsbehörde war bald von Erfolg be­
gleitet. (biner der beiden Spießgesellen und 
zwar Andreas Merslaviö konnte nämlich 
noch im Laufe des gestrigen Abends in Ma­
ribor ausgeforscht und festgenommen wer­
den. Der junge Langfinger hatte sich indessen 
eine nene Garderobe angeschafft, fodaß boi 
ihnl lediglich nur ein Barbetrag voir kaum 
238 Dinar vorgefunden wurde. Die Nach-
iovichnngen tr»erden noch sortgesetzt. 

IN. Nächtlicher Ueberfall. Der Privatier 
(5rwin P. wurde heute in den frühen Mor­
genstunden an der (5cke lÄ'c'sPoffa-Sloven-
ska ulica von einein Straßenpassanten über 
fallen und arg mißhandelt. Der Angn îfer 
sucht.', als er der Sicherheitswache anfichtig 
n'nrde, eilend>^ das ? îte. Das Motiv des 
nächtlichen Ueberfalts ist in tiefstes Dun?kel 
gehüllt. 

m. Verhaftet wurden in, Laufe des ge­
strigen Tages in'>M''anik 0 Personen, davon 
allein fünf wegen Verdachtes der geheimen 
Prostitntion und La:?dstre:ck)e?e?. Außerdem 
Karl F. wegen Trllnkenbeit. Franz L. we­
gen gefährlicher Drohung, Alois S. wegen 
nächtlicher Ruhestörung und Friedrich I. 
ivegen D!<'bstas'ls in .<^>ast genommen. 

m. Die Polizoichronik des gestrigen Ta­
ges weist insgesamt 10 Anzeiy l̂t auf, davon 
je eine wegen Nichteinhaltens der Sperr­
stunde, Beleidigung der Sicherheitslvac^ u. 
Schnellfahrens sowie 3 wegen Ueberschrei-
tung der Verkehrsvvrschriften. 

m. Wetterbericht voin 18. Jänner 8 Uhr: 
Lu"' druck 744, FenchtiMitsmesser 'i'7, Ba-
ronleterstand 749, Temperatur -1-3. Mnd-

richbul̂  NW, BewSlfunig ganz. Nieder­
schlag: Nebel. 

* Der Spezialist für Frauentranfheiten 
und (^burtshilfe Dr. Benjamin Jpavie in 
Maril̂  ordiniert von hente an ant Ende 
der Prevernova uli?a, welch? bei der (Groß­
handlung Turad beginnt, im Sanatorium 
Dr. Jpavic Benjamin in der früheren Ko­
kosch ine ggallee. 771 

* Belika kavarna heute, Freitag Aaba, 
rettabend „F îni" und vollständig neues 
Programm. 78.̂  

* (Seneralverfammlung der Fuhrwerks' 
Unternehmer. Die (Gewerbegenossenschaft der 
Drsschken-, Fuhrwerks« und Autotaxibesitzer 
in Maribor hält S a nl S t a g, den 18. d. 
um 19 Uhr iul Saale der Restauration 
„Halbwidl" in der JurLiöeva ulica ihre dies 
jährige <^e,nn.alversammlung ab, zu der alle 
Mitglieder eingeladen sind. 772 

* Hotel Halbwidl Samstag, den 18. d. 
Familienabendkonqcrt. Voran^zeiste: Mitt­
woch. den 22. d. Sairtanz. 785 

" Auf zum Maskenball nach Gtudenri 
zur „Weißen FaHne" nwrgen, Samstag, den 
18. d. 769 

* Der Feuerwehr.Bal in Bistrica an der 
Drau findet Sonntag, den 19. Jänner 'n 
fämtlichen Lokalitäten des Herrn Ludwig 
Rottner statt, wozu alle (Gönner der Wehr 
herzlichst geladen sind. Beginn 15 Uhr. Da? 
Wehrkommando. 

»» » l 

Tkeatermid Kunst 
NaNonaltheater in Maribor 

Aeperwwe: 
Freitag, 17. Jänner: (Nefckilofsen. 
SamStag, 18. Jänner um 20 Uhr: „Radikale 

Kur". Ab. B. Kupone. 
Sonntag, 19. Jänner mn 15 Uhr: „Kre?-
dekreis". Kupone. — Um 20 Uhr: „Orlow" 
Kupone. 

Montag, 20. Jänner: Geschlossen. 
Dienstag, 21. Jänner um 20 Uhr: „Gin 

schönes Abenteuer". Ab. C. kupone. 
Mittwoch, 22. Jänner: Vefchlossen. 
Donnerstag, 23. Jänner um 20 Uhr: 

..Schuld und Sühne". Gastspiel des Hu» 
doscheftweniki-EnsembleS. 

Freitag, 24. Jänner um 20 Uhr: „Heiinchen 
hinter'm Herd". Gastspiel d^ Hudofchest. 
weniki'SnftmbleS. 

Ein ne«»r Sunstpaoillon in Zagreb 
Zagreber Z^nstsreuttde unter Vorsitz des 
Bürgermeisters Dr. S r k u l j haben den 
Beschluß gefaßt, Ende 1930 mit den, Bau 
eines neuen, modernen .l̂ unstpavillons auf 
d«^m lMaiuram^-Platz zu kennen. — Der 
jetzige Kuirftpavillon anl Tomislav-Platz 
(vor denl Staatsbahnhof) soll hingegen in 
ein stünidiges MeStrovî -Museum umgewan 
delt werden, in dem auch Werke anderer be­
deutender KÄllstler Jugr^slawiens unterge­
bracht werden sollen. 

-i- Direktionskrise iui Wiener Vurgthea» 
ter. Direktor H e r t e r i ch ist noch nicht 
zurück^treten, es werden abei: schon die 
Kandvdaten für seinen Posten genannt: Erb 
Prinz R e u ß, der Berliner Regisseur H l l-
p e r t, der Mner Intendant M o d c s, 
der Berliner Theaterdirettor .Härtung, 
Intendant W e i ch e r t, der Schriftsteller 
Dr. An-ton W i l d g a n s, die Schrist^stel-
ler Dr. Mar M ell und Dr. Friedrich 
Schreyvogel und als ernstester Äu-
Wärter der Direktor des Deutschen Bolls-
theaters in Men Dr. B e e r.  ̂
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Uiirtseksktllcks kunckcksu 
Das Slnfteltspreis-Seschäst 

Die Eniwi«Al«i>> de« W»ö«vrlh-Syste«» 

Dic MNoendigkeit der künstlichen Hebung 
des Geichäftsunriatzes zeigt sich immer dann 
gan^ besonders, wenn die materielle Situci« 
tion des Publikums prekär geworden, ist und 
die Konsumenten sich ans diesem Grunde sfe. 
zwuiigen sehen, die Ansgabe l̂ «ruf das Ge-
ringstlnaf; herabzusetz^en. Solche Falle, wo 
die Reklanre nicht ausreicht, die gvsunkene 
ffcuslust zu heben, ki)nnen unter Umständen 
zu schweren Krisen innerhalb der lokalî n 
Wirtschaft sühren und man i-st d<iher schon 
längst dQixin qec^anc^en, neue Methoden zu 
finden, unl das allgemein oder nur vorüber­
gehend iveniger kaukkrästiste Publi?um wie­
der kanslustig zu uiachen. 
In Amerika hat Woolwor») als erster das 

neue Berk«ufs>sysdem herausgebracht und bald 
danach sind in allen europäischen Städten 
kleinere oder größere Beschäfte entstanden, 
die immer wieder mit viel Erst>lg das Sy-
steul des Einh '̂tspreisg'.schästes praktiziert«n 
?cach den îachrichten. d!-' ^ ?^>ch!and 
kommen,bestehen dort ganzeKvnzer,«: sizllcher 
Unternehmen, von !>'tke>» d!? 'Zhaps allî n: 
028 Hauptbetriebe und .^7 Kl̂ lnfilialen aus-
n^cii't Ein M îtes Un:?rn'.'szml'n. n^ îne:'.!' 
E'pa, eine Griindnng d^^ Kttiskc'.^^-^onzernes 
^at ihre Filî lt-n von .^us erhi?)! und 
der Umjsotz ist aNein bei diesem Kon,^rn in­
nerhalb eines I<rbres von 2.6 Millionen 
auf A Millionen Goldmar? gestiegen, wah­
rend der Vhape-Konzern emen Iaihvesuni-
satz von 43.1 Millionen Gol-dmark aufweist. 
Der Gesamtuinsal) der deutschen Einheits« 
preistieschäftc wird un JaHre 1929 aus et-
tvaS über IlA^ Millionen l̂ oldmark geschätzt, 
dabei halten sich die Einheitspreise zwischen 
10 und 5s> Pfennig, daZ sind Dinar 1.50 
uird 7 Nunmehr will, wie berichtet wird, 
die oinerikanische '̂ irma Woolworth auch 
in Europa ihr b<lon!de?es St?stem zur ?cus-

füHrung bringen und hat in Berlin eiu gro 
ßes Warenhaus eröf>snet, wo auf rein nme-
rikanischer Grundlage gearbeitet ivird. 

Der Vorteil bei solchen Ovssanisntionen 
liöflt daoin, da^ î ro^e Restbestände billig 
eingekauft nud rasch nbqestoß(n lverden kön 
nen und das; ^die Beveinit îinq geschmackvoll 
sortierter Vnrenlager bei einheitlichem Prei 
se auch auf das minder . l̂ungssäl̂ ige Pu-
blikuin eine unbedingt suggestive Macht 
ausübt. Dabei stellt das Einheitspreisffeschäst 
keine Konkurrenz füx die übril̂ en lo'kalen 
Geschäfte dar, da die Orgnnlsation die Rest 
bestände eben aus dik^sen l̂ eschäften über­
nimmt, di'e damit in der Lage sind. Waren 
und Qualitäten, d!< sich rür ihren Betrieb 
nicht me'hr eignen, ohne große Verluste 
ivlieder abstofsen zu können. Der Alffga!^-
kreis des Ein.zelHandels wird dadurch aber 
'mmer kleiner, ebenso auch sein Kunden­
kreis, so das; er gezwungen ist, sich immer 
mehr zu sve;iali?sieren. Um dies aber mit Er 
folg durchMren in können, dazu gehören 
nicht nur innere Mahnahmen. T^r Erfolg 
einer solchen Umbildung hängt auch sehr er-
keiblich von der Kaufkraft des Publikums 
ab. T^S gute l̂ ^schäft der Einheitspreisge­
schäfte zeigt in -lewissem Sinne nickt gera­
de das Sinken der Kaujs'krast der Massen. 
Alles wird aufs billigste als Terienmat«-
rial l)ergestellt. Es erscheint fast am wich­
tigsten, dast die Preisgattunfl nicht über­
schritten wird. loälirettd der tatsächliche 
Wert -des Ge^^enstandes nicht die BeachtimI 
findet, die lhnl zusonimt. Dem sich zu wid­
men, namentlich bei Artikeln in höberen 
Preislagen, ist erste Aufgabe des Einzcl-
l>andels. Das ist nicht gleichbedeutend mit 
einer Verteuerung, es ist vielmehr eine Auf 
Forderung zny Qualitätsstcigerilng im Rah« 
inen einer crträglichen Preisgestaltung. 

vleder die Asage 
der Umsatzsteuer 

xeuc Aktion der Ha«delKk«Mtmer Stoplje. 

Die Handsls- und Jndustriekanunex in 
Skoiplje hat neuevdin«gs die s^rage der Ab^ 
fchaffung der Umsatzsteuer aktuell gemacht 
und will nunmehr eine Aktion einleiten, das; 
die Unisatzsteuer in ihrer 'heutigen Form 
eingestellt und der dadurch ausfallende Be­
trag auf irgend eine andere Werse herein­
gebracht wird. Es sollen Mttel und Wege 
gefunden iverden, dem Staate die Steuer-
summe sicherzustellen, daniit diese unmo­
derne und unangenehnie Art der Steuer, de­
ren Schwierigkeiten lange nicht mit dem er­
reichten Vfs^t in Einklang stehen, umge--
wandelt werde. Vor einiger Zeit war be­
reits eine solche Mtion im Ganye, die da-
nials jedoch erfolglos blieb. Jetzt »vill die 
^Handelskammer in Beograd, die an der letz­
ten Aktion großen Aiüeil )«tte, gemeinsam 
mit der .Handelskammer in Skoplje vorge­
hen. 

Slowenische Kodlenwerke 
im November ig2S 

Ansteigende Produktion, erhöhter Absatz, 
Berklewermtg des Lagers. 

Im Btvnate November 1929 betrug die 
Produktion de? slowenischen Kohlenberg­
werke 207.673 Tonnen gegenüber 2l)4.ÄÄ2 
Tonnen rm Oktober, resp. 196.497 Tonnen 
im November 1928. Dannt l)at die PriHuk-
tion eine bis dahin noch nie registrierte 
Höhe erreicht. 

Die Gesamtfördevung in den ersten elf 
Monaten des Jahres 1929 betrug 2,092.214 
Tonnen, gegenüber 1,679.031 Tonnen in, 
gleichen Zeitraum des Jahres 1928. Aus 
den amtlich-'n MitteiluiMn ist zu entneh­
men, Vaß sich diese Produktionserhöhung 
ober nicht nur mif Slowenien beschränkt, 
sondern i.lle Bergwerke in ganz Jugosla­
wien umfasjt. Eimchließlich der Dezember-
schätzunge?!. die etivas kleinere Resultate in­
folge der ArbeitSvcrringerung ergeben, kann 
die Jahresprod-uktion in folt^en^n Ziffern 
zusau..neng?faßt iverden: l92» 2..? Millio­
nen T 192« 1.67 Millionen T, 1927 1.91 

Millionell T, 1926 I.W Millionen T. 1927) 
1.88 Millionen T, lSUZ 1.59 Millionen T. 

Prodllktion und Verkauf ergeben in den 
legten Monaten folgende Ziffern: 

Oktotierproduktion 1929: 20<'), 1928 W.',. 
Verkauf: 1929 207. 1928 179. 

Novemberproduktion 19.^: 208. 192^^ l9i». 
Verkauf 1929 208, W28 200. 

Zur Verwendung gelangten inl Novem­
ber (Oitoberziffern in jilandmer), für Eisen­
bahnen W.6ö4 (85.637), Schif'ahrt tlX) 
lK20), Industrie 75.734 s76.769), verschie­
dene Parteien 22.143 (22.815). Exportiert 
wurden 0.7.31 f8.."32), für Eigenbedarf 
13.267 (12.882). Die Aufga.be erhi'hte sich 
daher hauptsäcksiich infolge des stärkereu Be­
darfs der (^senbahnen. Jni Zusanrmenhan-
ge Nlit der erhöhten Produktion wurde auch 
die Arbeiterschaft von 10.473 auf 10.<>45 
erhöht. 

X Sitzung der Nationalbank. Unter Bor­
sitz des Gmlverneurs Jgnaz B a j Io n i 
fand gestern die Sitzung der Jugoslan>ischen 
Nativnalbank in Beograd statt. Auf der Ta­
gesordnung waren laufende Geschäfte. D'e 
Situation der Bank am K. Jänner ergab 
folgende Veränderungen seit den« 1. Jän­
ner: Die aktive Metallunterlagc erhöhte sich 
um Din. 19,691.847, die Anleilien u>u Din. 
1,3l0.7lXZ.3V Das Saldo vecs6)'ed^ner jlĵ on 
t» N 'i l nerle sich um 'I 
verschiedener Verpflichtungen um Dinar 
52,185.95,2.2<i, wogegen die '̂i?rderungen d. 

um 8,793.tZ')'.i<!'n. l̂erî rks'e-^ 
erscheinen. Tie Verwaltungc'komMission kon­
trollierte die Bilanz, sowie das Gewinn- u. 
Verlustkonto und legte sie ^er ^>ciuvtdirektion 
vor. Gleicki. îtig wurde der B îchlu'̂  gc'atzt, 
die neue Banknotendruckerei am 26. Jän­
ner e'n,;uiveihen. 

X Neubezeichnung der Zola'mter. Laut 
Beschluß des Finanzministers erhalten die 
Zollämter l. Klasse in Beograd, Dubroonik, 
Zagreb, Maribor und Ljubljana, Novi-
sad, Osijek, Sarajevo, Skoplse, Solun, split, 
SuZak und Subotica die Bc. l̂chnung: .Haupt 
zollamt. Die bisherigen Zollämter 2. Klasse 
erhalten die Bezsichnimg Zollämter 2. <slasse 
wobei aber der Wirkungskreis der Zollämter 
der gleiche bleibt, wie er bisher war. Aleich 
zeitig wurden auch die Zolldirektionen in 

Novisad und Mostar ausgelöst. Die Novim-
der Zolldireption hat ihre Agenden der 
nanzdirektivn in Beograd, die Mostarer 
Zolldirektion den Finanzdirektioneu in Du-
brovnik zu übergeben. 

X Energische Exportaktionen. Die verichie 
denen landwirtschaitlichen Self'st'chulnnasz' 
nahnien haben, wie vorauszusehen war, in 
einigen Erportstaaten ganz energiick>e Maß 
nahnieu zur ^volge gehabt, ^o sind den Ei> 
portpränlien, die Polen auf die Roggenail-?-
suhr erteilt hat, nunmehr sranzösche Ans-
fuhrpräiuien fiir Weizen gefolgt. Das Er­
gebnis dieser Aktion ist natiirlich ein wei­
teres Sinken der Weltnmrktpreise. Ganz 
ä-hnliche Wirknidgeu scheint der jetzt „paneu« 
ropäisch" n>erdende Verinahlungszwang iiir 
Jnlandiveizen ausziniben. Jedenfalls fallen 
die folgen «der „Schutz"-'Maßnahmen auf 
die Geschützten selbst zlirürk. Die geivünschle 
Preissteigerung wurde Mcht erreicht. Die eu 
ropäische Getreidepolitik ruinierr sich uiit ih­
ren ?chutzmaßna<hmen selbst. 

X Ziehung von Gtaotslosen. ( l̂egentlich 
der letzten Ziehung der SeM'chen Tabak-
lose entfielen folgende größere Treffer: Se­
rie 9002 Nr. 4, Dinar 100.000, Serie 7185. 
Nr. Dinar 2tXX1. Bei der Ziehung der 
Roten Kreuftlofe enfiel der Treffer von Di­
nar 25.l)00 auf die Serie Nr. 7902, Los Nr. 
.'V und der Treffer von Dinar 100 auf Se­
rie 9241, Nr. 45. ^ . 

Sport 
Förderung des Wintersport« 
Erfreuliches Entgegenkommen der Bahn­

verwaltung. 

Unsere Bahiaienvaltung zeigte als erster 
i>lfenlllcher s^-aklor ein ersreuliches Entge-
genkonimen zur Förderung des heimischen 
Winterworts. Von nun an werden näml'̂  
jeden Samstag bezw. Sonntag bei den Zü-
geil aus der strecke Maribor—Dravograd 
bezw. Nr. 9014 nnd 9024, deren Ab-
sahrt von' Maribor mn 13.20 und 17 Uhr 
erfolgt sowie bei deil Zügen Nr. 9025 und 
!X)15, die bekanntlich in Maribor um 18.41 
bezw. 21.0.') U'hr eiutreffen alle,l Winter­
sportlern l-kifahrern und Rodlern) ein be­
sonderer Waggoqi zur Verfügung steheli, 
N'elcher ausschließlich snr W'.ntersportler re-
selniert ist. lliu die Vernnrklichnng dieses 
schou lange gehegten Wunsches nnserer Win-
let '̂porttreise machte sich in erster Linie der 
Statioilsoorstand des hiesigen .Hauptbahn-
Hofes .'yerr >iarl Ste s in verdient, dessen 
großes Verständnis zlir Hebung des Frem­
denverkehrs allseits bekannt ist. 

WinterspoMag am Bachem 
Die sonntägigen von der Wintersportsek-

tion d^s Slowenischen Alpenvereines orga­
nisierten Skiwettkänrpfe, die Heuer zum er­
sten Mal als Unterverba?idsmeisterschaften 
1 sich gehen, versprechen wieder einen 
gran'diosen Verlaus zn nehmen. Die Beschik-
kung der Veranstaltung läßt auch l)euer 
nichts zu münsckien übrig, denn allec' 'vas inl 
iugoslawisct)en Skisport Ruf und '.'tonien ge­
nießt, wird anl Start versannnelt sein. Eo 
liegen bereit'? Nennungen der proniinentesten 
Wettbewerl̂ cr au» Oberlrain, ^ ĵubljana, 
Eelie, Me^.ica nuo anderen Orlen vor, so« 
daß das Rennen auch bcuer wieder sensatio­
nelle Kämpfe bringen wird. >5elbstverständ-
lich geht nnsere i)eimische MeisterklasV' mit 
dem unverwüstlichen Äreismeister Mirko 
D o l i n s e k an der Spitze vollzählig an 
den Ttart. Soniit lassen sämtlicZie Katego-
rieu einen aufregenden un?d daher überanö 
^.henswerten Verlauf erwarten. 

bekanntlich stistete der Unterverband für 
die Sieger der Seniorell- und Damenkate­
gorie je einen gold«ien Ski, was gewiß das 
Interesse siir das Rennen gewaltig beein-
slußen wird. Außerdein wurde»: von der 
Wintersportsektion des Slow. Alpenvereines 
als Veranstalter zahlreiche herrliche Ehren-
Preise nnd von der x'̂ irma Boeomir D i v-
j a k eine bronzen>c Siegerstatue gestiftet. 
Die Preise wurd^ gestern iin Schaufenster 
des Modshauses I. ̂  R. B a b i L in der 
Gosvoska lüica 24 ausgestellt. 

T în Rennen werden auch Heuer zahlreiäie 
auöwärtiae Gäste beiwohnen. So wird dic^^ 

nial den Wintersporwerband der bekannte 
nortvegische Trainer Jng. Hansscn ver­
treten, «welcher >bei dieser Gelegenheit auch 
eine Musterung nnserer heimischem R-mn« 
tlass<' vornehnien wird. Mit Kino- nnd P'hc'-
tokaluera bewaffnet, wird beini Rennen auch 
der bekannte Wiener Propagawr der alpi­
ne,, Pk^tographie und Skitonrist ^ o r a-
nek - Ln m e u st e i il zugegen fein. 

Vor deul Beginn der Sklwettkmupfe sin-
>det unk 5..'̂ , Ilhr im Jagdschloß des G r a-
feu Zabco ani „Nlopni vch" e^n 
gottes'dienst Natt. 

Kokeluh schlagt Tilden! 
Tie Äelt erschüttert eine tennî porttiche 

Sensation. In eiilem Exhibitionsspiel stän­
de»! sicki iil Monte Earlo der Tennise îv l̂. 
Meister Big Bill Tilden nnd der Profes-
sionalweltmeister Karel K o e l u h gegen 
über, in lvelihem der Beru^smeltmeister ei-
uen sensationellen Si<.g erringen konnte. 
^oSeluh gev^ann den schweren Kamps, wel­
chen! Tausende von begeist'.:»ten Zuschauern 
beiwohnten, niit 6:4, 0:2, ö:2, einen 
Satz verlieren. 

I O> ...» 

Kino 
Union'Kino. Vis Dienstag gelangt nach 

längerer Pause wieder einer der besten 
Pat und Patachon-Jilme zur Vorführung. 
Und zwar betitelt sich diesmal der Filni 
„Pat u. Potochon unter den Kannibalen", 
ein urkv^risches Lustspiel, das alle Lach­
muskel beansprucht. Lachsalven dröhnen 
und ei?! Lachorkan setzt ein beim Anblick 
!>er beiden Filnilieblinge, die diesinal als 
Kellner, Seeleute, Nackttänzer, Köche, Mu­
siker und Medizinnränner ihre Koniik 
besten geben. '.>lls nächstes Progra-mm 
komnit der große Kriminalfilin der Ufa 
„Vom Täter se^t jede Spur", einer der 
spannendsten Filnle der Jetzt^ ît. In Bor-
bereitung: „Baron Trent'̂  mit Svetislav 
Petroviö und Lil D a g o v e r in 
den Hauptrollen. Galante Abenteuer cnn 
Hofe der Kaiserin Maria Theresia. 

Burg'kino. Bis Sonntag wird der große 
Greta-G a r b o - Film „Wilde Orchi­
deen" vorgeMrt. Dieses Filmwerk ist 
schon heute zum allgemeinen Tagesge­
spräch ge^vorden und wird g^ß fsir je« 
dernrann eiu besonderes Ereignis bedeu­
ten. (^n glänq?en'des Sujet und das erst­
klassige Spiel sowie die großartige Aus­
stattung und die fabelhaften Aufnahmen 
der Dschungel sii,d selten so tiadollos ver­
einigt, wie in diesenr Film. Twtz hofier 
AnschaffunySkoften sind die Prsife nor. 
mal gellten, damit jedermann GÄsgelt-
l>eit geboten wird, sich dieses Meiistvttveok 
der Filmindustrie anz îsohen. In BorHe-
reitimg: „Iwan der Schreckliche ,̂ der 
größte St«ndavd-<Sowjetfilm. In d^: 
.Hauptrolle der größte Dlirfteller >der Welt 
L e o n i d o w vom „Hird>o5sstvem teatr" 
in Mockau. 

Heitere SSe 
Der BerkhrspoliM. 

Die Kleinstadt Mistenau am KanÄ hatte 
sich einen Verkehrspolizisten zugelegt. D^ch-
t̂  stvht er an der verkehrsreichsten Ecke. 
Niemand l)at noch die geringste Bewegung 
an ihm bemerkt oder um ihn. 

Eines Tages steht der lleine Maxe vor 
ihm und schaut bewundernd an der maffi-
vcn, unerschütterlichen Fassade des Schutz­
manns hoch. 

„Na, .Kleener, willfte ooch Schutzmann 
werden?" 

Maxe deirkt angestrengt nach, was schon 
das intensive Lutschen am Finger deutlich 
genug verrät. SchlieWch schwmgt er sich 
zu einer Antwort auf: 

,Lcke nich. aber vielleicht mein groher 
Bruder — det is niwllich ooch so'n sauZes 
Luder!" 

Der kleine Menschenkenner. 
Elschen: „Deine Mama rief dich eben MN 

z^veiten Mo>!" 
Karl (eifriq bein? Spiel): „Ich weiß 

schon!" 
Elschen: „Pa^. auf du bekommst Schläge, 

wenn du nl.'HI fi'lgst!" 
Karl: ,..'̂ ut<' nicket: Wir haben Gesell­

schaft, da sagt N?^tti bloß: „Der arme klei­
ne Kerl! Sein Gehör hat von der Grippe 
wirklich etwas 



Bücherschau 
b Otts He«schele: Der W«g »Wer de» 

Tod. Der Roman einer Heimkehr. Preis 
3.— Mk., 4M M. in Ganzleinen. Verlag 
Philipp Reelam jun. Leipzig. Dies ist die 
<^chichte eines Menschen unserer Zeit, des­
sen Eltern im Krieg r̂ Leben ließm, des­
sen Kindheit in einem einsamen ForsthauS 
verlief und in einer geheimnisreichen und 
sthichalbchvimmten Liebe ihren Abschluß fand. 
Gs !st ein BeVenntniAbuch und ein Zeitbuch, 
das aber in die Sphäre je?«r zeitlose Bin­
dungen hinübergreift, jener urewigen Mäch­
te von Liebe und Tod, Leidenschaft und Ver­
zicht, Natur und Geist, die daS Leben der 
EinzelpersSnttchkeit magisch-gestaltend um­
fassen. 

b. Atlantis, LSn!der, Böller, Relsen. Heft 
IS, Dezemibe» lV2S. Verlag Ernst Was-
muth, Berlin, Wien, Zürich. PrÄS des 
Jahrganiges RM. Ib.— Die gedioqene Mo­
natsschrift bringt in jedem weiteren H f̂te 
neue U«bervas<!̂ ngen «mS aller H«^n 
Alinder und verdient beachtet zu wet̂ m so­
wohl der treMIchen Bilder wie der auSerle 

semn Beiträge wogen Im Umschlagbilde 
d«^S Dezemberho^s begrüßen unS die Kv« 
koSpalmen vlm l̂o«; im Texte find kunst 
volle P t̂oyrctzch^n eingesch t̂et, so bei 
den Ausätzen: Ciamssi'sche Mnzer; Kinder 
aus allen Zonen; In Klosterschule zu 
Maria Ga ;̂ Biblische Bauwebfen im 
neuen Orient; Di« Wunder Asiens; Mih-
nachten unter den Indianern; Von Mana-
oS nach Bogota und zur Küste; Neue Aus­
grabung Är Rom. 

b I«» «ankar: Das Ha« t«r barmher' 
zige« Mutter Gottes und Mein Leben. AuS 
dem Glowanischen übertragen von G. Jirtu. 
Gebunden RM 4.SV. Niethmmner-Z l̂ag 
Wien-Leipzig. einem Kinder̂ pitale wal­
ten die Liebe und der Tod. Die kranken klei­
nen Mädchen haben allzufrüh das Leid und 
die Niedrigkeit des Lebens fahren. Ihre 
Krankheit befreit fie von diesem Leben „da 
draußen* und führt fie in gütige Welt 
des HoWtalS. Ihr reiner Kindergkmbe über 
winlî  den Tod; M und sonst nimmt er fie 
in seine Arme, wie die bmnnherzige Schwe­
ster, die fie Pflegt, wie die Mutter Gottes 
auf dem Altarbild w der Kapelle. „Mein 
Leben" enthält eine der zartes und schön­
sten KindheitSgeschichten, zeigt unS die liebe­

volle Gestalt der Mutter und berichtet von 
einem heiter-traurigen Liebeserlebnis des 
jungen Eankar. Gs ist nicht die kunswoll 
aufgebaute Dichtung des ?^stenS, sondern 
die einfältige Gläubigkeit schicksalhafter Men 
schen, die in iTanVars Erzählungen und Ro­
manen mit eindringlicher, fast dämonischer 
Gewalt hervorbricht. 

b Rudolf Haas Bartsch; Der große atte 
Kater. Tine Schopenhauer-Geschichte. Lei­
nen M. 7L0, Halbled. M. 12.—, brosch. M. 
ü.—. Staackmiann-Berlag Leipzig. Arthur 
Schopenhauer ist noch heute, wie vor achtzig 
Jahren, „der îlo^oph der Genies und der 
Weltleute", und von î n Frauen lesen ihn 
nur die geiswollsten! Rudolf Hans Barbsch. 
Er hat es verstanden, den s«^erigen, in 
unge^urer Höhe und Ferne thronenden 
Geist menschlich ,«che zu bringen, '̂ n Buch 
macht den Verächter des Todes und großen 
Frauenhasser mit einem Schlage verstSnd-
lich, sympathisch und tief men?schlich zugleich. 
Alles in allem aber ist diese Schop<?nhau6r-
Geschichte Roman und Biograp^e zugleich. 

b. «udolf Haas: Triebl-Streiche. Ge-schich 
tbn vom freudigen Leben. In Leinen ge^n 
den Mk. ö.—, I^osch. Mk. 4.—. Staackmann 

VM Ig. 5s?fnner 

Leipzi-g. Triebl̂ treiche! Was verbirgt sich 
nicht alles hinter diesem Namen! Lebens­
kraft, trotziger Uebermut, rückhalttoise, über­
schäumen!^ Daseinsfreude, lautes?aHen u. 
echter Humor, aber auch stille Versontien-
heit und suchender LsbenSernst. Das Erfreu 
klch-Gesunde, Lebenstüchtig, Unsentimenta­
le, das in Kraft wie Zartheit in diesem 
Buche lebt, macht seinen Inhalt so unge-
mein wertvoll gerade für unsere Zeit. 

b Zeitschrift für Geopolitik, Heft 12. 
„Richtet sich die innere Gliederung eines 
^des nach naturqeqe'bcnen Gruirdlagen 
lst sie also geopvlitisch bedingt?" Das ilt 
die Länderfrage", der die î kannte Zeit-
'kyrist für Geo-politik ihr Dezemberhch n îd 
^t. Die Neueinteilung des Jugoslawischen 
^ îches gibt — auf Grund einer Studî -

Gelegenheit zu inte­
ressanten Ausführmlgen. Anrüsant ist eS 

für eine Persönlichkeit wie den amerî  
kanischen Dichter Upton Sinclair daS gan­
ze Europa.Prvblem nichts anderes ist als 
^ne Länderfrag^, die man durch Gründung 
der „Vereimqten Staaten von l̂ irvpa" be-
reinilgen sollte. 

ker eilt 6er Lolei, N»ribor 
l̂eks»a«>rov» cest» 42 (beim tt»uptd»i»llkivfe) 

üder «Zle Äekunx c!er 1. Klisse «ler 19. l-ottene 
(Irrtümer vordekalten) 

via 200.000 l̂ r. 37.560. vin 60.000 dir. 27.699. 
vin 60.000 dir. 10.931. vin 40.050 dir. 85.298. Din 
30.000 dkr. 97.914. Oin 20.000 dir. 20.854. 
vin 10.000 t̂ r. 53.337 unä 36.570. vin 7000 dir. 56.134, 
26.579 unÄ 45.322. v!n 3000 dlr. 16.936. 64.761, 

82.950 un6 86.164. 
dlRedste ÄeNunx »m 10. ?edru»r 1930. 

Alter O«lwage», Bierfltzer, seh, 
billig avzuaeben bei der Firma 
Unio-druLva. Maribor-Melie. 
Trstenjakova SS. ^4 

Stutzflügel preiswert zu ver­
kaufen. Koroitka b7. S3ü 
Ve^ Wohkunßßmaastils ver-
kaufe versch. Zimmer- und W-
cheneinrichtungSgegenstände. Ttu 
denei, Gokolska 98. 7V 

Kleiner /̂ n^eiqer 
Gloweuischer Sinzelunteericht 

wivd erteilt. Maistrova 1/1, 
Tür 4. 7SS 
Deckrüde gesucht für Pu^ddel-
potnterhündin, etnsärb., braun, 
aus der Zucht Sultowsky, Ma­
ribor. Selber muß lorr^kt im 
Exterrieur und jagdlich ns l̂as-
fi<, sein. AntSge an Drag» V»e-
l<md, Zagreb, Jlica Il>1. 7ö0 

verftei«tu«g«edUt. 
A» IS. Janner 19AÜ qelan-

en in Marmor zur öffentlichen 
rstewerung: 1. um 8 Uhr in 

der Akksandrova eesw 1k ver­
schiedene Schuhmacher-Bedarfs-
«rrtik^ als wie: ganze Häute 
OborlÄ>er, Sohlenleder, Gummi 
absähe, Echuhstifte ul̂  ?köael. 
Tl!^hleisten, Schuhcreme. Schuh 
bS^er usw., l Registrierkasse, 
die ganze GeschäftSewrichtung, 
1 Wage und anderes. 

Hierauf in der Kopitarjeva 
ulica 14: I Nähmaschine, zwei 
Schreibtische, versMed^ Woh­
nungseinrichtung. Wäsche usw. 

2. um 15 Uhr in der Millo. 
Siöeva ul. K: 1 Schreibmaschi­
ne, 1 eiserne Kafle, mehrere 
Flaichen und Gläser, 1 Trans­
mission, verschiedene Maschinen, 
Sägen und Vorrichtungen zum 
Konservieren. 

Die Gegenstände können vor 
der Versteuerung besichtigt wer 
den. 

BeHirkjqerirb» Maribor, am 
S. Jänner ISSo, Abt. 11. 78S 

AamilienhauS, Hotel, Villa u. 
Restauration preiswert zu ver-
kaufen. Näheres BerlehrSkanz-
lei „<^nsal". Gosposta 11/1. 

712 
Gemischtwarenhanbluna^uS, 

einstöckig, tzol̂ - und Kohlen-
Handlung, Verkehrsposten in Ma 
ribor veÄauft um LÄ.ggg Dtn. 
BerkehrSkanzlei Tattentachova 

10/S bei Petek. ^ 78« 
Bill««, Häuiser in Mar^mc und 
^öevina verkauft von 
Din aufm. BerkhrStanzlei. Ma­
ribor, Tattmbachova 19/^ tei 
Petek. 7S7 
Haus i» Eelje, zweistöckig, in 
der Mitte der Stadt, mit groß. 
Lagerhaus, Kontor und schönem 
Garten, wird — ohne Bermitt-
ltt — preiswert zum 'Aerlauf 
angeboten. Kapital 75g.lM Di-
nar notwendig. Schristl. Anträ­
ge an die Verw. unter „Gro^e 
RentabilitSt". 027 

e» Icaaf«!» 

Endeln, schiene AuSarbeitum 
billigst, wird aus Nefiilliakeit 
übernommen: ,Efia'̂ . Velsan» 
dwva cesta, M. ??esk>'n. Krajska 
ulica. 

7N 
Photographiere im Winter! — 
Schneeaufnahme« geben die 
schönsten BNder. Jugoslawiens 
größtes Lager in Photoappara­
ten: Fotomever. l̂ olpcska 'M. 

lSbSü 

Teßtrickte Kleider tn allen mo­
dernen Okarben in arös^ter Au»-
n»ahl kauken Sie am billiaÜ«^ 
i n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  v e K i a k .  
Maribor. VetriniSka 17. I?4M 

Salenderneuheit, vora«sfose« 
und Winke für je den Tag nach 
Sonnenstmtd. joden Menschen 
geschäftl. VorauSsag., ^oliti 
scheS, Vefundhetk^cheS. Brei« 
14 Din. Buchhandlung Scheid­
bach Gosposfa SS. 7S7 

Auto, nicht über 2(X)V ccm. Zy­
linderinhalt, neuer oder gut er-
l̂tener Wagen, zu kaufen ge­

sucht. Offerte unter „Gegen ba­
re Kassa" an die Berw. 777 
Lv?8ig« Kronenbons kauft PuK-
ka iitedioniea i zaloLni zavod d. 
d.. Osijek, Desatitzina ul. 27. 44t« 

Langer Herreuwinterrock, gut 
schalten, preiswert zu verkau­
fen. Aleksandrova lö, Parterre. 

74b 

Schwarzes Abendkleid sTrepe 
Georgette) zu verkaufen. Adr. 
Veno. 7K2 
Hobelbank, gut erhalten, um 
SM Tin. zu verkaufen. 760 
Wolfshund, reinrastig, abzuge­
ben bei C. Büdefeldt, Vospofla 
u l. 4. 772 
2 harte Bette« samt Mattahen 
einsäte und Nachtkajen, IL 
Kl«id^asten,^t erhaltene Näh 
Maschine m. Marmorplatte Dtn. 
iZlV. versch. Niche, gr. Wand­
spiegel IÄ. Anfr. Stro^majer-
feva k im Hof rechtS, l. Stock. 

7»4 

/^uto 
vor vi«, Monaten neu gekauft, 
kaum eingefahren, 4-Zyrinder, 
g Räder, Stoßstange, wegen 
t̂ nkbeit preiswert zu verlau­
fe«. Marke „Opel" Typ. 29. 
20 Pferdekriifte. Auf 100 Kilom. 
braucht er 7>i Liter Benzin. 
Anzufragen: 
Liudska tifkarna, Maribor, Tod-
na ul. 2S. 714 
Zwei alte Kachelfparherde billig 
zu ve-sfaufen. Scheidbach, Gvspo-
ska 26. 719 
Schöner Stutzflügel billixist zu 
verkaufen. Einspielerjeva 26. 

1S48S 

HerrschastSwohnung mit allem 
Komfort in zentraler L^e zu 
vermieten. Anträge unter „Süd­
lage" an die Verw. 749 
Rein möbliertes Zimmer ist an 
einen Herrn zu vergeben. Ko-
ro.söeva ü, Hochpart, links. 

747 
Separiertes, ruhIgeS, schön mö­
bliertes Zimmer an Herrn zu 
vormieten. Angebote an die Vw. 
unter „Parknähe". 7b<^ 

Möbl separ. Zimmer zu ver­
mieten. Aleksandrova Z2/2. 

776 
Möbliertes Zimmer an einen 
Herrn zu vermieten. Trubarsc-
va N/l. 731 

Katist-Ldikkou 
von 12 Vin lulv., >veiters 
8jn6 suck erkültliek l̂ Nien-
Vede, Sckroll' u. pottsk» 
>Vede U5V. ?u äen billig­
ster, preisen im Lvxtßl» 

Vetrinjskg ul. 15. 

Schönes, großes, leeres 
Zimmer im StadtMtrum sofort 
zu vergeben. Adr. Verw. * 
Bäckerei nebst 3zimm. Wohnung 
und GeschäftSlokole unter gün­
stigen ?^dinqnnflen loaleich zu 
vermieten. Anfragen: Baukanz­
lei U. Nassims'-'n« Vrtna nl. 12 

672 
An neuer Villa ist eine Woh-
nuag mit 2 Zimmern und Ka­
binett sofort zu vermieten. Anf. 
Berw. 71S 
Wohnuna, bestehend auS S Zim­
mern, jküche und Zugehör, Par­
kett, elektr. Licht. GaSrechean, 
mit Tartenbenütiung, ist zu ver­
mieten. .^n besichtigen von 14 b. 
?K Vhr Livada k. 7LY 

Zwei leere Zimmer oder ein 
größeres GefchSftSlokal in der 
Aleksandrova cesta gesucht. Gefl. 
Amräge unter „Gute Bozah-
lung" an die Berw. 76Ü 
2—Szimmerig« Wohuunp, wo­
möglich in sonniger Lage, von 
kleiner Familie gesucht. Anträ­
ge unter Rein und so«nig 33" 
an die Berw. » 

AuSgelernte WeihnSherw, Bor-
druckerin. die auch zugleich im 
Geschäfte mithilft, wünscht paf. 
sende Stelle. U-nter „Fleißige 
Arbeiterin" an die Berw. 7Ü8 
Perfekte KN^u für alleS mit 
IahreZzeugmfsen sucht Dauer-
stesie bei bi'sserer Familie. Adr. 
Verw. 7?2 
Tüchtige Wirtschafterin oder 
Stütz« sucht Posten, «efl. Of­
ferte unter „Gî te Köchin" an d. 
Verw. 7'id 

0//s«e SLsFFe« 

Suche für sofort ein intelligente^ 
dsutsch und ferbokroatifch fpre-
cl)endes Fräulein zu meini-m 8-
jährigen Knaben, welches dem 
Kinde beim Lesen, Schreiben so 
wie auch im L îShalt mithilft. 
Frau Vilma Szegö, Veliti Beö-
kerek, Vojvoda MikiÄl 4. 7ü6 
Tapezierer, u. Sattlerlehrjuu-
ge wird aufgenommen. Anfra« 
ge: Pavko. Tapezierer, Ptuj, Or 
mozka resta 1. KK0 
Suche ein tcsssreS Sindermäd» 
chen zu Inhre altem Mä-
derl, Bedingung deutsche Spra­
che. Offerte mit GehaltSansprü-
chen an Jakob Schlesinger, Lud 
breg. 72S 
Zahlkellnerin, junge, fesche Er« 
scheinung, der kroatischen Spra­
che mächtig, mit etwas Kaution, 
wird kür ein Elite-Nachtlokal 
gesucht. Anfragen mit Zeugnis­
abschriften und Lichtbild an In 
terreksnm. Zcigreb, Marovssa 
sub Nr. K-I3ib. 7SS 

Schnhoberteil - Herrichterin und 
ein Lchrmädck)en werden aufge­
nommen bei Aug. Gufel, Schuh 
machermeister, Frankopanova u. 
bb. 750 

Lehrlina, der die HandelSfortbil 
dungsschule besucht, wird aufge-
nommen. Vicel. Gosposka ü. 

7bi 

Lehrmädchen m>it mindestens 2 
Bürgerschulen wird aufgenom­
men. Friseurgenossenschaft, Tat-
tenbachova ul. 774 

Junges, nettes StuVenmädcheu 
wird aufgenommen. Vorzustellen 
bei A. Kusel, Aleksandrova cesta 
39^ g21 
Selbständige Gehilfin für feine 
Damenschneide-rc':, perfekt im 
Zuschneiden, außerdem sehr nett 
und mit feimn Umgangsformen 
wird sofort aufgi'n^mmen. Of­
ferte erbeten an di? Verwaltg. 
unter „Schicke Arlieiterin". 

72V 

k^riseurqehilfe wird aufgmom-
men. Anfr. Berw. 736 

Leset und verbreitet die 

lZrok 

illllllW-
Ich beehre mich, dem w. Pu­

blikum anzuzeigen, daß ich die 
Großweinhandlung in Itröevina 
83 von meinem Schwager Iu­
ris Ehl übernommen HÄe und 
t^treÄ sein werde, meine w. 
Ikunden stets solbd und reell zu 
bedienen. Habe vorzügliche 

zu ermäßigten Preisen. Für 
Private billi<?er Tischwein. Su­
che gleichzeitig einen Agenten 
gegen Prozente, dar in diesem 
-Vach schon tätig nxir. 77y 

Hochachtungsvoll 

Zuro 
Vetfwjzk» ulic» 18 

Setivero ^rdvltr- u. Vuxen» 

pfekvk 
Stuten >V»ll»ekvn 
desorxt ckorziett dlllixst ^ 

Zulio t<ofkmsnn. (sleovee. leleton ZI 

Esstkaus pauilk. Aolna uliea 
5»mst»x, lteri I8. ^Snner: VroSer 

^ur5t5ckmsu5 
Klüt-, lieber- unä örstvürste. Qute QetrSnke Vor-
?üAlicde Küclie. — 1.1m estilreicken Zluspruck bittet 
709 äie >Vjrtil>. 

ZIrk» Ivo »lektoUt«!' Pelm» 

/Apfelmost 
ad Keller verk»uft: Ooziönl ur»«l 0r. feräwsnä 
xrots t̂tems » in poäöetrtelr. 778 

^su5ds5tt»sr! 

VSUMV>5tSssl 
Der vollkommenste Oken kür Xokstieî un?! 

KI0K 4 Klloxramm KokZ 
auf Ze 100 Kubikmeter clurcli 24 8tun6en. 

American-iiestinz 
OenerAlvertretunc^ kNr In^nsla^vlen: 

I^arovsks 15. 

»l M ^ ltGiI>kß!oo -- 6«» lo -» küi «>«» >aü 6«o vrmit v>e»oS> 
M» — viae V0l»U>»U I» N»r»d«. 


